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Gleichſtellung der politischen Häftlinge 
mit Iriminellen Verbrechern. 


Gipfel 
It Geſtern iſt die Verordnung des 
Juſtizminiſters Michalowicz über das en en 


Die Sanacja hat den 


politiſcher Un⸗ 
duldſamkeit erklommen. 
erſchienen, die eine völlige Gleichſtellung der politiſchen 
Häftlinge mit kriminellen Verbrechern, wie Mördern, Die⸗ 
ben und Banditen bedeutet. Das neue Reglement hebt die 
bisherigen Beſtimmungen, die eine beſondere Behandlung 
der politiſchen Häftlinge vorſah, auf und teilt die Gefange⸗ 
nen in drei Kategorien: 1) in Zuchthäusler, 2) in Gefan⸗ 
gene, denen die Gefängnisſtrafe in Beſſerungsanſtalt um⸗ 
gewandelt wurde, und 3) in zu Gefängnis Verurteilte. 
Außerdem find folgende Kategorien von Gefangenen vor⸗ 
geſehen: 1) Frauen, 2) Minderjährige unter 17 Jahren, 


Stillhalteablommen ae 
und Bericht der Finanzſachverſtändigen. 


Schwieriateiten hier wie dort. — der Kampf um die auskändiſchen Martgulhaben. 
Die internationalen Bankiers drohen mit der Zerschlagung der Stillhaltenbmachungen. 


Baſel, 18. August. Die Unterzeichnung des Berichts 
ber Finanzſachverſtändigen vollzieht ſich nicht jo glatt, wie 
anfänglich angenommen wurde. Die Redigierung des Be⸗ 
richts und der Entſchließung, aufgebaut auf der Grundlage, 
daß eine befriedigende Löſung der Reparations⸗ 
frage und der internationalen Schuldenfrage er⸗ 
folgen werde, macht anſcheinend noch gewiſſe Schwierig ⸗ 
keien. Die Stillhalteverhandlungen find 
ebenfalls noch im Gange und zwar wegen der Frage der 
ausländiſchen Markguthaben. Reichsbankpräſident Dr. 
Luther hat neue Vorſchläge gemacht, über die wohl Montag 
don 22 Uhr bis Mitternacht wie den ganzen Dienstag über 
verhandelt wurde. Eine Einigung liegt bis zur Stunde, 
19 Uhr, noch nicht vor. 

Telephongeſpräche, Telegramme nach den verſchieden⸗ 
ſten Richtungen wechſein fortwährend ab. Eine Rückfra ge 
nach der anderen wird in Berlin bei der Reichsregierung, 
der Reichsbank uſw. gehalten. Deutſchland kann nicht die 
Forderungen der ee Bankiers erfüllen, die 
Sperre über die Markguthaben gänzlich freizugeben. Ein 
Vermittlungsvorſchlag ging dahin, wenigſtens einen ge⸗ 
wiſſen Prozentſaß freizugeben und zwar von einem gewiſ⸗ 
ſen Zeitpunkt an. Von allen Seiten werden Anſtrengungen 
gemacht, das Abkommen unter Dach und Fach zu bringen. 
Auch die Finanzſachverſtändigen bemühen ſich um die Ver⸗ 
mittlung. Die Finanzſachverſtändigen, die um 14.30 Uhr 
ihre Beratungen begonnen haben, unterbrachen dieſelben 
um 17 Uhr und um 19 Uhr durch Heine Pauſen und tagen 
zur Stunde wieder. Falls es nicht möglich iſt, in der aus⸗ 
ländischen Markguthabenfrage eine Löſung zu finden, ſoll 
der Wiggin⸗Ausſchuß hierüber in ſeinem Bericht eine be⸗ 
ſondere Empfehlung beifügen. 


Baſel, 18. Auguſt. Der Wiggin⸗Ausſchuß unter⸗ 
brach am Dienstag ſeine Beratungen um 20 Uhr für eine 
Stunde, nachdem er in den vorhergehenden Beſprechungen 
zu keiner Entſcheidung gelangt war. Die Hinauszögerung 
des Abſchluſſes der Verhandlungen dürfte darin zu ſuchen 
fein, daß in der Frage der ausländiſchen Markguthaben in 
Deutſchland immer noch keine Löſung gefunden worden iſt. 

N Die von Deutſchland gemachten Vorſchläge wurden ſowohl 
vom Stillhalteausſchuß wie auch vom Wiggin⸗Ausſchuß fir 
ungenügend erklärt. Die Finanzſachverſtändigen find von 
der urſprünglichen Abſicht, dieſe Frage in dem Abkommen 
offen zu laſſen, wieder abgekommen. Sie wünſchen, wie 
erklärt wird, daß das Stillhalteabkommen auch die Frage 
der Markguthaben regelt. Andernfalls drohen ſie die 
geſamten Stilkhalteabmachungen ſchel⸗ 
tern zu laſſen. Auch die Verabſchiedung und Unterzeich⸗ 
nung des Berichts des Wiggin⸗Ausſchuſſes ſoll mit dieſer 


Schriſtleitung und Geſchüſtsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 
Gefhäftsftunden von 7 Uhr früh vie 7 uhr abende, 
eprechſtunden des Scheiftlelters täglich von 2.50—5.50. 


Anzei 
terzeile 
Milli 


3) Unterſuchungsgefangene und 4) rückfällige Verbrecher. 
Die Kategorie der politiihen Hätlinge exiſtiert im neu 
Gefängnisreglement alſo überhaupt nicht. Das Reglement 
tritt am 1. Oktober in Kraft. f 

Das neue Gefängnisreglement beweiſt mit aller Klar⸗ 
heit, daß der Staatsanwalt von Breſt und heutige Juſtiz⸗ 
miniſter Michalowſki die gegen die Breſter Häftlinge an⸗ 
gewandten Methoden auch auf alle übrigen politiſchen 
Häftlinge Polens übertragen will. Ein wegen eines der 
Regierung nicht genehmen Artikels verurteilter Redakteur 
wird alſo künftighin wie ein gemeiner Verbrecher behandelt 
und zuſammen mit dieſem eingekerkert werden. 

Das iſt Sanacja⸗Kultur . 


von Deutſchland verlangten Anerkennung der Wünſche be⸗ 
züglich der Markguthaben ſtehen und fallen. 

Die deutſche Abordnung ſetzte ſich ſofort telephon:ſch 
mit Berlin in Verbindung, um neue Anweiſungen zu er⸗ 
bitten. 


Die deuiſchen Neparationen. 


Berlin, 18. Auguſt. Zu den Erklärungen des 
franzöſiſchen Finanzminiſters Flandin, daß Frankreich 
nicht auf die deutſchen Reparationen verzichten könne, da 
fie nicht einmal zur Wiederherſtellung der Kriegsſchäden in 
Frankreich ausreichten, wird von zuſtändiger Stelle mit⸗ 
geteilt: Die bisherigen deutſchen Leiſtungen find verſchie⸗ 
den berechnet worden. Deutſchland hat bei ſeinen Berech⸗ 
nungen die Summe von 56 Milliarden Mark, während 
amerifanijche Sachverſtändige 25 bis 26 Milliarden Mark 
errechnet haben. Die Reparationskommiſſton dagegen 
ſchätzte die Höhe der Leiſtungen bis 1923 auf 12,8 Milliar⸗ 
den Reichsmark. Wie verſchieden die Berechnungen aus⸗ 
fallen, iſt z. B. darin zu erſehen, daß die Deutſchen für die 
abgelieferte Handelsflotte 5,8 Milliarden in Rechnung ſtel⸗ 


1 


Oben von links: Melchior (Deutſchland), Bindſcheoler 
(Schweiz), Beneduci (Italien), Layton (England). Unten 


von Sokol bei 


Die Mitglieder der Bank Internationaler Zahlungen. 
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kata czaltem 


iſe: Die fießengefpaltene Millime⸗ 
518 Groger en er die dreigeſpaltene 9. Jahrg. 
teterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


2⁵ ent Rabatt. Vereinswotizen und Ankündigungen im Text für 
die Deuce 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


len, während die Reparationskommiſſion nur 750 Mil⸗ 
lionen Reichsmark errechnet. Die Rechnung der deutſchen 
Regierung ging von dem Wert der Handelsflotte im Augen⸗ 
blick der Ablieferung aus, während die Reparationskom⸗ 
miſſion die Summe einſetzte, die durch den Verkauf der 
Schiffe erzielt worden iſt. Frankreich hat aus den Repara⸗ 
tionsleiſtungen bereits 18,5 Milliarden Reichsmark erhal⸗ 
ten (52 Prozent der Geſamtleiſtungen), während die fruns 
öſiſche Regierung ſelbſt die Koſten des Wiederaufbaus in 
Frankreich mit 100 Milliarden Franken berechnet, alſo 
16,7 Milliarden Reichsmark. Demnach hat Frankreich alſo 
bereits mehr erhalten als die Koſten des Wiederaufbaus 
in Frankreich betragen. 


Ernſte Streilunruhen bei Lemberg. 


In den Sägewerten der Brüder Groedel in der Nähe 

Lemberg ſtehen die Arbeiter ſeit einigen 
Wochen in einem Lohnſtreik. Vorgeſtern haben ſich aber 
die Beamten und die Waldauſſeher des Sägewerls zu 
Streikbrecherarbeit mißbrauchen laſſen, indem ſie ſelbſt die 
Verladung von Holz auf Eiſenbahnwaggons vornehmen 
wollten. Die ſtreikenden Arbeiter wollten nun die Streik⸗ 


[ brecher an ihrem ſchändlichen Werk hindern und drangen 


gegen das Fabriksterritorium vor. Hier ſtellte ſich ihnen 
jedoch ein Poliziſt entgegen, der das Sägewerk bewachde. 


Die Arbeiter, darüber aufgebracht, daß die Polizei den ver⸗ 


ſchen Streikbrechern zum Schutze beigegeben wird, 
u unn ihren Zorn gegen den Poliziſten, den fie mit 
bewarſen. Es wurde darauf der geſamte örtliche 
eier, alarmiert, doch konnten die herbeigeeilten 
c empörten Arbeiterſchaft nicht Herr werden. 
aus anderen Ortſchaften Polizeiverſtärkungen 


Erſt als . 
herangezogen wurden, mußten die Streikenden der Ueber⸗ 
macht weichen. 


Nuß auch das ſein? 


Geſtern berichteten wir, daß das Monatsgehalt del 
Regierungskommiſſars der Warſchauer Krankenkaſſe Roz⸗ 
nowſti von 4000 auf 6500 Zloty erhöht wurde. 

Heute ſind wir in der Lage über einige individuelle 
„Gratifikationen“ in der Poſtſparkaſſe (P. K. O.) zu be⸗ 
richten. Es erhielt nämlich der Präjes der Poſtſparkaſſe 
Gruber 20 000 Zloty, der Vizepräſes Molrzynſki 
14.000 Zloty und einige andere hohere Beamten von 700 
bis 1500 Zloty als Gratifikation zu ihrem bereits hoher 
Gehalt. 

In der Zeit des ſchärfſten Lohndrucks und des Beam⸗ 
tenabbaus müſſen ſolcher Art „Gratifikationen“ den ſchärf⸗ 
ſten Proteſt der Werktätigen hervorrufen 


von links: Tiarks (England), Moreau (Frankreich), Vocke 
Gertreter der Reichsbank), Francqui (Belgien). 
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Schachzug Briands gegen Laval. 


Die Berliner Reiſe der franzöſiſchen Miniſter durch Briand hinterieieben ? 
Scharfe Gegenſätze zwiſchen Laval und Priand. 


Genf, 18. Auguſt. Das „Journal de Geneve“ vers 
öffenklicht heute ſenſationelle Mitteilungen ſeines Pariſer 
Berichterſtatters Pierre Bernus über gewiffe Vorgänge in» 
nerhalb des franzöſiſchen Kabinetts, die die wahre Urſache 
der Verſchiebüng der Berliner Reiſe Lavals gebildet ha bn 
ſollen. Nach der Darſtellung des Blattes hatte Anfang 
Auguſt Laval beſchloſſen gehabt, im Falle einer Ablehnung 
des Volksentſcheids dem Reichskanzlers Brüning in Berlin, 
bereits Ende Auguſt ſeinen Beſuch abzuſtatten, und zwar 
ohne Briand, lediglich in Begleitung von Berthelot. 
Briand, der von dieſen Plänen Witterung erhielt, ſei es 
aber gelungen, die Abſichten des Miniſterpräſtdenten zu 
durchkreuzen. Laval habe zu ſeinem größten Erſtaunen in 
der Preſſe ein Berliner Telegramm geleſen, demzufolge in 
Berliner politiſchen Kreiſen größte Beunruhigung über die 
Verſchiebung ſeiner Reiſe auf Ende September herrſche, 
obwohl zu dieſem Zeitpunkt die Einladung der deutſchen 
Regierung noch nicht eingetroffen war und daher irgend⸗ 
welche Mitteilung der franzöſiſchen Regierung nach Berlin 
noch nicht ergangen ſeſ. Eine ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung habe ergeben, daß die Havas-Agentur in aller 
Stille, und zwar ohne Wiſſen des Miniſterpräſidenten, auf 
Veranlaſſung des Quai d'Orſay ein Telegramm offtziböſen 
Charakters nach Berlin geſandt habe, in dem von einer 
Verſchiebung der Reiſe Lavals nach Berlin auf Ende Sep⸗ 
tember aus Gründen der Zweckmäßigkeit Mitteilung ges 
macht wurde. Miniſterpräfldent Laval, der in größte Ent, 
rüſtung geraten ſei, habe ſeſtgeſtellt, daß die unmittelbare 
Umgebung ſeines Kollegen im auswärtigen Miniſtertum 
verſucht hätte, ihm die Hände zu binden. Im Hinblick auf 
die peinliche Situation jet es Ihm jedoch nicht möglich ge⸗ 
weſen, ſich öffentlich darüber zu beſchweren. In dieſem 
Augenblick ſei dann die Einladung der deutſchen Regierung 


eingetroffen, in der die franzöſiſchen 191 0 aufgefordert 
wurden, zum 27. Auguſt nach Berlin zu kommen. Laval 
be darauf ſofort Berlin wiſſen laſſen, daß er durchaus 

bereit 1 zu dieſem Zeitpunkt nach Berlin zu fahren, daß 

jedoch die offizielle und endgültige Annahme der Einladung 

von der Zuſtimmung des Außenminiſters Briand abhänge, 

der aber unzweifelhaft dieſe ſeine Zuſtimmung erteilen 

würde, Briand habe 10 Laval wiſſen laſſen, daß er ſich 

einer Reiſe nach Berlin für Ende Aüguſt widerſetze und 

erforderlichenfalls zurücktreten würde. Nach einem länge⸗ 

ren Meinungsaustauſch zwiſchen Paris und Cocherel habe 

ſich der Miniſterpräſident gezwungen geſehen, nachzugeben 

und den Berliner Beſuch abzuſagen. Der Berſchterſtatter 
betont, daß die Tatſachen ſelbſtverſtändlich von amtlicher 

Stelle geleugnet würden, ſie no jedoch allgemein bekannt. 

Unter dieſen Umſtänden müſſe man damit rechnen, daß der 

Miniſterpräſident eines Tages die Leitung des Außenmini⸗ 

ſteriums perſönlich übernehmen würde, insbeſondere, da 

der gegenwärtige Außenminiſter bereits zweimal ſeinen 

Rücktritt angeboten habe. 


Franzöſiſcher Miniſterrat und Berliner 
Reife. 


Paris, 18. August. Minifterpräfident Laval, der 
ſich 170 Wochenende nach Vichy begeben hatte, ijt wieder in 
Paris eingetroffen. Am Donnerstag findet bekanntlich ein 
Miniſterrat ſtatt, der ſich ſowohl mit dem genauen Zeit⸗ 
punkt der Berliner Reſſe des Miniſterpräſidenten und des 
Außenminiſters wie auch mit der A Ernennung 
Francois Poncets zum franzöſiſchen Bolſchafter in Berlin 
und der Ernennung feines Nachfolgers im Wirtſchaftsmini⸗ 
ſterium beſchäftigt wird. 0 


Ein Breiter Gefangener freſgelaſſen. 


Das Lubliner Appellationsgericht verhandelte im Bes 
rufungsverfahren den Strafprozeß gegen den ehemaligen 
ultainiſchen 10 0 Liszezynſki. Das Appellations⸗ 
gericht änderte das Urteil des Bezirksgerichts in Rowno, 
indem die Gefängnisftrafe von 2 Jahren auf 1 Jahr reou⸗ 
ziert wurde. Außerdem beſchloß das Gericht, Liszezynſli 
gegen eine Kaution in der Höhe von 500 Zloty freizulaſſen. 


Der Prozeß Woldemaras. 


Kowno, 18. Auguſt, In dem Umſturzprozeß Wol⸗ 
demaras wurde geſtern Da Erledigung der Formalitäten 
und der Verleſung der Anklageſchrift, die etwa 3 Stunden 
in Anſpruch nahm, die Haupttäter des Anſchlags auf Oberft 
Ruteykis vernommen. Woldemaras und alle übrigen An⸗ 
gellagten, mit Ausnahme der beiden Täter Vattlevieius 
und Pupaleigis, erklärten ſich für unſchuldig. Das Verhör 
des Angeklagten Vaitkevieius dauerte etwa 5 Stunden. 
Seine Ausſagen erbrachten den einwandfreien Beweis ſü 
ſeine und Pupaleigis Schuld. Er verwickelte ſich in Wider 
ſprüche, die für drei weitere Angeklagte hinſichtlich 
Mitwiſſenſchaft belaſtend waren. Die Vernehmung diefer 
Angeklagten brachte jedoch leinen Auſſchluß darüber, ob 
Woldemaras und die Übrigen Angeklagten an dem Anſchlag 
irgendwie betelligt geweſen ſeſen. Woldemaras ſtellte an 
den Angeklagten wiederholt Fragen, die darauf abzielten, 
für die von ihm aufgeſtellte Behauptung, daß der Anſchlag 
1 1 worden jei, einen Bäweis zu erbringen. Durch 
dieſe Bemerkungen führte ſein im übrigen äußerſt aggreſſt⸗ 
ves Auftreten vor Gericht, wie das auch ſchon am erften 
Verhandlungstage wiederholt der Fall war, zu Zuſammen⸗ 
ſtößen mit dem Staatsanwalt und zu Ordnungsruſen ſei⸗ 
tens des Vorſitzenden. Heute wurde die Vernehmung das 
zweiten Haupttäters Pupaleigis aufgenommen. 


Wieder ein Aufitand in China. 


Moskau (über Kowno), 18. Auguft, Nach elner 
Mitteilung der Telegraphenagentur der Sowſetunion aus 
Schanghai iſt ſüdlich der Provinz Schanft ein Aufſtand 
gegen die Nankingreglerung ausgebrochen. Der General 
Ganguſu hat ſich zum oberen Üfehlshnber der Provinz 
Schanſi aufgeſchwungen. Wie weiter verlautet, hat ſich der 
Führer des Aufſtandes Wanlauchu der kommuniſtiſchen Be⸗ 
wegung in China angeſchloſſen. 


Präftdentenwechſel in Chile. 


Santiago de Chile, 18. Auguſt. Der vor⸗ 
läufige Präſident von Chile, Juan Eſteban Montero, iſt 
zurückgetreten, hat ſich aber gleichzeitig von den politifchen 
Gruppen, die ſeinen Vorgänger Ibanez geſtürzt haben, als 
Kandidat für die Präſidentſchaftswahlen buffed laſſen. 
Dieſe Wahlen werden im Oktober ſtattfinden. Die Ge⸗ 
ſchäfte der Präſidentſchaft werden in der Zwiſchenzelt von 
Manuel Trucco geführk. 


Konfiskation bes „Robotnik“. 

Der gestrige „Robotnik“ wurde für den Leiter „Die 
Kriſis des Vertrauens“, der nur im erſten Abſatz erſcheinen 
konnte, und für den Bericht über den Transportarbeiter⸗ 
kongreß konftsziert. 


Staatsſekretär Stimſon führt nach USA, zurück. 


London, 18. Auguſt. Wie die „Morning⸗Poſt“ 
berichtet, wird der amerikaniſche Staatsſekretär Stimſon, 
der zurzeit auf einem Erholungsurlaub in Schottland weils, 
am 25. Auguſt in London zurlickerwartet, um am 28. Auguſt 
auf der „Leviathan“ die Rückreiſe nach den Vereinigten 
Staaten anzutreten. 


Amerikas Ausfuhr um eine Milliarde Zloty nefunten, 


Neuyork, 18. August. Der amerikaniſche Außen⸗ 
handel ir weiter zurückgegangen. Nach einer Mitteilung 
des Handelsminiſteriums der Vereinigten Staaten iſt im 
zweiten Drittel dieſes Jahres der Wert der Ausfuhr um 
faſt eine Milliarde Zloty, und zwar von faſt 6,36 Milliar⸗ 
den Zlloty im erſten Drittel dieſes Jahres geſunken. Auch 
der Wert der Einfuhr iſt etwas zurückgegangen. 


Das deutſch⸗belgiſche Markabkommen. 

Brüſſel, 18. 7 Das deutſche Reich hat die 
nach dem deutſch⸗belgiſchen Markabkommen am 15. Auguft 
15 Zahlung von 1,8 Millionen an Belglen gele 
dach dem dieſer Tage abgeſchloſſenen Londoner Abkommen 
iſt Deutſchland trotz des Hooder⸗Feierſahres dazu verpflich⸗ 
tet. Die am 15. Juli fällige Rate, die 7 155 92 nicht 
gezahlt war, iſt nunmehr auch gleichzeitig mit der Auguſt⸗ 
tabe gezahlt worden. 


* 


Aus Welt und Leben. 


der Schrei nach dem Richter Lynch. 
Ein vierfacher Mord und feine Sühne. 


Vor einiger Zeit wurde in der Stadt Ypfilantt 
(Staat Michigan) ein fürchterliches Verbrechen verübt. 
wel Mädchen und zwei junge Burſchen, die von einer 
anzunterhaltung heimkehrten, wurden in ihrem Auto 
Banditen überfallen, ermordet und die Leichen jch) 
lich in Brand geſteckt. 

Es handelt ſich um einen Raubmord, der mit einem 
Luſtmord verbunden war, da eines der Mädchen allem 
Anſchein nach vor 1 7 Tode von einem der Mörder miß⸗ 
braucht wurde. Als Täter wurden ein Neger namens 
Blackstone und zwei Weiße namens Smith und Oliver 
0 die vergangene Woche von einem Schwurgericht 
au ebendläng 1 Zuchthaus verurteilt würden. 

ie Todesſtrafe konnte nicht aüsgeſprochen werden, weil die 
Mörder erſt ache Jahre alt ſind. 

Als das Urteil bekannt wurde, verſammelte ſich vor 
dem e eine rieſige Menſchenmenge, die in das Ser 
fängnis einzudringen verſuchte, um an den Mördern 
Lynch juſtiz zu üben. Als die Polizei von der Menge 
ernſtlich behroht wurde und Schreckſchüſſe keine Wirkung 
hatten, mußten gegen die Demonſtranten Tränengasbom⸗ 
ben angewendet werden, mit deren Hilfe es ſchließlich nach 
ſtundenlangen Bemühungen gelang, die erregte Menge ab⸗ 
zudrängen. 

Rings um das Gefängnis wurden dreihundert bis an 
die Hähne bewaffnete Poliziſten aufgeſtellt, die nunmehr 
jede Wiederholung des Lynchfuſtizverſuches verhindern ſol⸗ 
len. a Laufe der Nacht wurden die Verurteilten in 
einem Panzerautomobll in das nächſte Zuchthaus gebracht 
wo ſie ihre lebenslängliche Strafe abzubüßen haben. 


Negengüſſe und Nuhrepldemſe. 
In einem Dorſe 200 Kinder geſtorben. 


Meldungen aus Mexiko-Stadt zufolge haben die Intas 
ſtrophalen Regengüſſe im Süden des Landes ernſte Epide⸗ 
mien zur Folge N Allein in dem Dorfe San Pedro⸗ 
Jicayan find 200 Kinder an Ruhr geſtorben. Die Ueber⸗ 
ep u en haben jedoch noch kein Ende gefunden. In 
der Stadt Huetamo wurden 150 Häuser vollkommen zer⸗ 
tört. Die Fluten ſtiegen fo plößlich, daß ein großer Teil 
er Bewohner von ihnen im Schlafe überraſcht wurde. 


Itwel Züge hei Leningrad 
zufammengeſtoßen. 

In der Nähe von Leningrad ſtleßen infolge Unvorſich⸗ 
tigtelt eines Beamten zwei Zllge zuſammen, mobet 14 Was 
gen und eine Lokomotive vollkommen zertrümmert wurden. 
Bei dem Unglück ſanden zwei Beamte den Tod, 5 weltere 
wurden mehr oder weniger ſchwer verlegt. 


1% 


Schweres Autoungllck. 

Wie aus Ranch gemeldet wird, hat ſich dort ein 
ee Verlehrsungfüdt ereignet, das drei Todesopfer 
'orderte. Ein mit 6 Perſonen beſetzter Kraftwagen ſtieß, 
berimutlic infolge Verſagens des Steuers, in voller Fahrt 
gegen einen Baum, überſchlug ſich und fich Feuer. Drei 
der Inſaſſen konnten nur noch als verkohlte Leichen aus 
den Trümmern geborgen werden, während die übrigen dret 
Perſonen ſchwere Verlehungen erlitten. 


Englandfahrt des Graf Zeppelin 


Begeisterter Empfang des deutſchen Vuftrieſen in England. 


ae afen, 18, Auguſt. Das Sul 
„Graf Zeppelin“ iſt heute früh 7.05 Uhr bei leichtem Regen 
zu der 8 e nach England aufgeſtiegen. An der 
Fahrt nehmen 22 Paſſagiere teil, darunter 5 Engländer. 
Die Führung des Luftſchiffes hat Dr. Eckener ſelbſt über⸗ 
nommen, Das Luftſchiff wird in den Abendſtunden auf 
dem Flugplag Croyden bei London eine Landung vorne 
men und nach kurzem Aufenthalt und erfolgtem Paſſagier⸗ 
wechſel zu einer Rundfahrt um England ſtarten. Nach noch⸗ 
maliger Zwiſchenlandung tritt das Luftſchlff die Rückfahrt 
nach Friedrichshafen an, wo es am Donnerstag, den 20. 
I zurllckerwartet wird. 


aris, 18. Auguſt. Von Worb des Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ ging am Dienstag vormittag im hieſigen 
1 UneHjaR) ein Funkſpruch ein, worin Dr. Eckener 
um die Erlaubnis zur eBeflenung frangöftfhen Bodens 
nachſuchte. In diem Fan ruch wird 75 die Mittei⸗ 
lung gemacht, daß das Luftſchlff Parts Dede würde, 
falls man dies franzöſtſcherſelts wünſchte. er franzö⸗ 
519 Ruftfahetminiter abweſend 1 wurde dieſe letzte 
Frage in der Antwort nicht berückſichligt. Man erklärt im 
Luftfahrtminiſterium lediglich, daß Dr. Eckener Paris be⸗ 
rühren könne, wenn er dies wünſche und daß man franzö⸗ 
ſiſcherſeſts nichts einzuwenden habe. Auf jeden Fall wird 
das Luftſchiff Über Beſancon, Orleans und Le Havre ſeinen 
Weg nach London nehmen. 
London, 18. Auguſt. Das Luftſchiff „Graf Zeppe⸗ 
lin“ traf planmäßig um 19 Uhr bei ſchönſtem Wetter auf 
dem Flugplaß Henworth bei London ein. Der Zwiſchen⸗ 


landung wohnten über 10 000 Perſonen bei. Die Polizel⸗ 
mannſchaften waren nicht in der Lage, die begeiſterte 
Menge zurückzuhalten, die die Abſperrungen durchbrach 
und auf den Luftrieſen zuſtürmte. Dr. Eckener und die 
Beſatzung wurde von der Menge ſtürmiſch begrüßt. Acht 
pelle mußten Dr, Eckener einen Weg zu dem Laul⸗ 
ſprecher bahnen, von dem aus er einige Dankesworte an 
die Menge richtete, die jedoch vollkommen in dem Begen⸗ 
ſterungsſtumm untergingen. Mehrere kauſend Engländer 
hatten ſich freiwillig erboten, die Landemannſchaft zu ſtel⸗ 
len, jedoch blieb dieſe Aufgabe einer besonders ausgefuchten 
Mannſchaft von 200 Eiſenbahnarbeitern unter Führung 
des Kommandanten und des erſten Offizters des englischen 
Luftſchiffs „R. 100“ vorbehalten. Ein beſonderer Pro⸗ 
grammpunkt war die Hiſſungeder deutſchen Flagge auf dem 
Flugplatz unter gleichzeitgem Spielen des Deutſchlandliedes 
burg Uebertragung eines Grammophonlautſprechers. 

London, 18. Auguſt. Der „Graf Zeppelin“ iſt 
nach kurzer Zwiſchenlandung um 20 Uhr in Hanworth zu 
ſeiner Englandfahrt aufgeſtiegen. 

Das Einſteigen der Paſſagiere für den Englandflut 
ging faſt unbemerkt vor fi. Der Shirt vollzog ſich glat: 


Deutſche Fliegerin über Rußland nach Japan geflogen. 
Die deutſche Fliegerin Marga von Etzdorf iſt am 
Dienstag früh um 4.15 Uhr in ihrem Junkers Kleinf 
ug „Kiek in die Welt“ zu einem Flug über Königsbere 
oskau und Sibirien nach Tokio aufgeſtiegen. 


Beiblatt zur Nr. 225 


Tagesneuigleiten. 


Der Wirlerſtreil dauert an. 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat unter Vorſitz des 
Arbeitsinſpektors Rutkiewicz eine Konferenz der streikenden 
Arbeiter der Wirkwareninduſtrie und der Fabrikanten ſtatt, 
die über drei Stunden dauerte. Es wurden einige neue 
Arbeitsbedingungen vereinbart, die in den neuen Arber 
vertrag aufgenommen werden ſollen. Ueber die Arbei 
löhne konnte keine Einigung erzielt werden, da die Arbeit⸗ 
geber die Lohnreduzierungen nur teilweiſe rückgängig ma⸗ 
chen wollten und hierbei auf den Rückgang der Preiſe für 
Wirkwaren hinwieſen. Da nach längerer Unterhandlung 
keine Einigung erzielt werden konnte, wurde die Konferenz 
auf Antrag der Arbeitgeber bis zum Freilag, den 21. 
d. Mts. vertagt. Die Vertreter der Arbeiter erklärten 
daraufhin, daß die Arbeiter bis zur Unterzeichnung des 
neuen Arbeitsvertrages und der Feſtſetzung der Löhne im 
Streik verharren werden. (a) 


Die Lohnweber in Ozorkow im Kampf um ihre Löhne. 


Zwiſchen den Lohnwebern und den Arbeitgebern iſt 
in Ozorkow ein Lohnkonflikt ausgebrochen. Die Lohn⸗ 
weber haben ſich wegen der fortgeſetzten Lohnherabſetzungen 
durch die Arbeitgeber an den Arbeitsinſpektor mit der Bitte 
um Intervention gewandt. Gleichzeitig hielten die Lohn⸗ 
weber eine Verſammlung ab, in der beſchloſſen wurde, 

egen die Lohnherabſetzungen mit allen Mitteln anzu⸗ 
ämpfen und auch vor einem Streik nicht zurückzu⸗ 
schrecken. (a) 


— 


ueberraſchende nächtliche Infpeition 
in Lodzer Sabriten. 


Vorgeſtern traf der Stellvertreter des Hauptarbelts⸗ 
inſpektors in Warſchau, Ing. Zagrodzki, in Lodz ein, um 
hier eine Inſpektion der Fabriken vorzunehmen. Die In⸗ 
ſpektion ſollte feſtſtellen, inwieweit in den Lodzer Fabrit⸗ 
betrieben vie Beſtimmungen über die Arbeitszeit und über 
die Nichtbeſchäftigung von Frauen und Minderjährigen in 
der Nacht eingehalten werden. In Begleitung der Arbeits⸗ 
inſpektoren und Polizeibeamten beſuchte Ing. Zagrodzki in 
der Nacht von Montag auf Dienstag eine Anzahl von Lod⸗ 
zer Fabrilbetrieben. In mehreren Fällen wurde feſtgeſtellt, 
daß die Nachtarbeit ohne entſprechende Genehmigung ver⸗ 
richtet wurde, weshalb unter Beiſtand der Polizei in ver⸗ 
ſchiedenen Fällen der Betrieb unverzüglich zum Stehen ge⸗ 
bracht wurde. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß entgegen den 
beſtehenden Vorſchriften in anderen Fabrilen nachts Frauen 
und Minderjährige beſchäftigt wurden, obwohl das Lodzer 
Arbeitsinſpektorat meinen hiervor gewarnt hatte. Es 
wurden mehrere Protokolle verfaßt und u. a. die Aragon 
der Firmen Bialer, Petrikauer 220, Zielonka, Lipowa⸗ 
Straße, Dowczynſki uſw. zur Verantwortvung gezogen. 
Geſtern beſichtigte Ing. Zagrodzli die Fabrikbetriebe in 
Zdunſka⸗Wola und in einigen Ortſchaften des Lodzer 
Kreiſes. (b) . 


Die Butter ift teurer geworden. 

Auf dem geſtrigen Wochenmarkt wurde ein Steigen 
der Butterpreiſe feſtgeſtellt. Es wurden gezahlt: für 1 Kilo 
Tafelbutter im Großhandel 4,50 Zl., für Mollereibutter 
4,40 Zl., für geſalzene Butter 4,30 Zl., für Landbutter 3,80 
bis 4 Zloty. Im Kleinhandel koſtete Tafelbutter 5 Zloty, 


merkte den Fleiſchwagen des in der Radwanſka 7 wohn⸗ 
haften Fleiſchers L. En mit einer ihm verdä 
vorkommenden Laſt. Der 


Mollereibutter 4,80 Zl., le de Butter 4,70 Zl. und 
Landbutter 4,20 bis 3,30 Zloty. Die Eierpreiſe hielten ſich 
in der bisherigen Höhe. Es wurden gezahlt für eine Kiſte, 
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Das Licht brannte, trotzdem er wußte, daß er es gt 
angedreht hatte. 6 . N 

Sollte Margarete — —? > 

Er ftand auf und ſah an der Tür ein altes Weib ſtehen. 

Die alte Sandor! 

Arnim ſtarrte fie an, als ob er ein Gefpenft ſähe. 

Die alte Sandor blitzte ihn mit funkelnden Augen an, 
dann ſagte fie: 

„Schläft das weiße Schäſchen, das ein Wolf erzog !?“ 

Dieſe Worte trafen Arnim wie ein Keulenſchlag. 

„Weib! Was weißt du von mei —*, er wollte ſagen 
„von meiner Frau“, brachte das Wort jedoch nicht über 
die Lippen; fo ſagte er nur: „Was weißt du — — “ 

„Hihihi — — die alte Sandor weiß viel — — fie weiß 


auch, daß dies Haus noch viel Tränen ſieht — — und 
Kummer und Sorgen werden Euer Haar bleichen — — 
denkt an den Stern — — und die alte Sandor!“ 


Damit war ſie zur Tür hinaus. 
Arnim wollte ihr nach, eilte durch den Salon, und ſah, 
wie ſie gerade die Treppe hinuntereilte. 


vorgenommen hatte, hielt es auch durch. 


Lodzer Vollszeltung 


1440 Stück enthaltend, 115 bis 130 Zloty. Im Klein⸗ 
handel koſtete ein Stück von 9 bis 13 Groſchen, abhängig 
von der Größe der einzelnen Stücke. (a) 


Beſchlagnahmtes Fleiſch. 
Ein Kontrolleur des ſtädtiſchen Schlachthauſes be⸗ 


ontrolleur nahm unter Be 
der Polizei eine Durchſuchung des Wagens vor und ent⸗ 
deckte hierbei 60 Schinken im Gewicht von 410 Kilo, die 
im ſtädtiſchen Schlachthauſe auf Trichinen nicht unterſucht 


immune umme mn 


Sportplat; „Helenenhof‘‘ 


Heute, 8 Uhr abends 


Motorrad uns Radrennen 
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waren und den vorgeſchriebenen amtlichen Stempel nicht 


aufwieſen. Die Sinken wurden beſchlagnahmt und Ru⸗ 
baszkin zur Verantwortung gezogen. (a) 
Richtigſtellung. 


Am Sonnabend, den 15. le meldeten wir, daß 
die 28jährige Arbeiterin Zofja Barloga in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht Jodtinktur zu ſich nahm. Wie wir erfahren, 
wurde die Jodtinktur irrtümlicherweiſe ſtatt Eiſenmedizin 
getrunken. 


Mittwoch, den 19. Auguſt 1931 


Das Gartenfeſt der DEUP. 

Die Ortsgruppen Lodz⸗Zentrum und Lodz⸗Süd dei 
D. S. A. P. veranſtalteten am vergangenen Sonntag ein ge⸗ 
meinſames Gartenfeſt in der „Sielanka“. Die deutſchen 
Werktätigen eilten zahlreich zu dem Feſt, das am frühen 
Nachmittag einen recht guten Verlauf verhieß. Der heftige 
Regen aber, der ſpäter einſetzte, verſcheuchte viele Beſucher 
und hielt andere vom Kommen zurück. Der materielle Er⸗ 
folg des Feſtes hat dadurch ſelbſtverſtändlich beträchtlich 
gelitten. Diejenigen aber, die den Regen durchhielten, 
kamen noch voll und ganz auf ihre Rechnung, denn das 
ſchönſte Wetter erfreute die Beſucher nach dem Regen noch 
ſtundenlang. Es herrſchte unter den Feſtteilnehmern eine 
äußerſt gemütliche Stimmung, da ſich alle als zu einer 
Familie gehörig betrachteken. Kapellmeiſter Chojnacki 
ſorgte mit ſeinem Orcheſter für gute Muſik, die beſonders 
von der tanzfreudigen Jugend begehrt wurde. Auch die 
Kleinſten hatten ihre Freude, denn für ſie wurde ein Kin⸗ 
derumzug mit nachfolgender Verteilung von Süßigkeiten 
veranſtaltet. Mit einem Wort, Alt und Jung hatte einen 
ſchönen Tag, und es iſt nur zu bedauern, daß der Beſuch 
dieſes gemütlichen Feſtes durch den Regen beeinträchtigt 
wurde. 


Deckeneinſturz in einer Wohnung. 5 

In der Wohnung der Irena Kleinberg im Haufe 
Staro⸗Wolezanſka 17 ſtürzte geſtern infolge Altersſchwäche 
die Wohnungsdecke ein und vernichtete einen Teil der 
Wohnungseinrichtung. Zum Glück ſind Menſchen bei dem 
Einſturz nicht zu Schaden gekommen, da ſich vorher Spu⸗ 
ren zeigten und die Wohnungsinhaber ſich in Sicherheit 
brachten. (a) 


Traurige Geſchichte einer Liebe. 


Die Wyſoka⸗Straße 26 wohnhafte Stanislawa Pie⸗ 
truszla unterhielt mit dem Puſta 34 wohnhaften Jozef 
Jankowſti ein Liebesverhältnis, das nicht ohne Folgen 
blieb. Vor drei Monaten ſchenkte die Pietruszla einem 
Knaben das Leben und drängte nun den Sanlorfti zur 
Eingehung einer Ehe, um dem Kinde einen Vatersnamen 
ji geben. Um den andauernden Vorhaltungen feiner Ge⸗ 
iebten zu entgehen, ging Jankowfki ſcheinbar auf die Ehe⸗ 
ſchließung ein und kaufte auch zwei Trauringe, von denen 
er einen ſeiner Braut ſchenkte. Der Tag der Hochzeit war 
bereits feſtgeſetzt und es ſchien alles in Ordnung zu gehen. 

Unlängſt wurde die Pietruszla jedoch auf dem Nach⸗ 
hauſewege aus der Arbeit in der Karolewfka⸗Straße unter 
der Eiſenbahnbrücke von einem Manne überfallen, der ihr 
den Weg verſperrte, ihr mit einem Taſchentuch den Mund 
zuhielt und unter Bedroh; | mit einem Meffer den golde⸗ 
nen Trauring vom Finger raubte. Trotzdem die Pie⸗ 
truszla Geld bei ſich hatte, ließ der Straßenräuber von ihr 
ab, ohne noch etwas geraubt zu haben. Die Beraubte mel⸗ 
dete den Ueberfall bei der Polizei. Einige Tage nach dem 
Raubüberfall änderte Juntowſfl ſein Benehmen zu ſeiner 
Verlobten und erklärte ihr, daß er jetzt noch nicht heiraten 
lönne und überhaupt nicht wiſſe, wann die Hochzeit ſtatt⸗ 
finden werde. Bei der Pietruszla entſtand nun der Ver⸗ 
dacht, daß Jankowfki den Ueberfall durch einen Helfer in⸗ 
ſzeniert 25 um wieder in den Beſitz des Trauringes zu 
gelangen, der ein ſichtbares Zeichen ſeines Eheverſprechens 
bildete. Sie teilte ihren Verdacht der Polizei mit, die 
daraufhin den Jankowſki einer Vernehmung unterzog, wo⸗ 
bei er jedoch die Teilnahme an dem Ueberfall entſchieden 
in Abrede ſtellte. 


„Und ich kann Euch nichts ſagen!“ 

„Oho — aber ich werde dich zwingen!“ 

„Nie — hört Ihr! Nie wird über dieſe Lippen ein 
Wort kommen — —“ 

Arnim nickte. Er wußte, wenn dies Volt ſich etwas 


Er entſann ſich eines Berichts, wie einſt ein paar 
ungariſche Hirten einen Zigeuner hatten zum Sprechen 
zwingen wollen. 

Sie banden ihm die Füße feft und hängten ihn an den 
Füßen auf, um ihn in dieſer Lage zu ſchaukeln. 

Als er nicht ſprach, verbrannten ſie ihn langſam, aber 
er ſchwieg— 8 

Und ſo würde es ihm auch gehen. 

Gewalt war nicht angebracht; aber vielleicht nützte es, 
wenn er die Habgier des alten Weibes reizte. 

Er nahm ſie mit in ſein Arbeitszimmer, ſchloß den 
Geldſchrank auf und legte ein paar Stöße Banknoten auf 
den Tiſch. 

„Das gehört dir, wenn du ſprichſt!“ 

Ein gellendes Lachen war die Antwort. 

„Die alte Sandor iſt reicher wie Ihr! Sie braucht Euer 
Papier nicht!“ 

Verächtlich wiſchte ſie die Scheine vom Tiſch. 

Arnim nahm aus dem Schrank einen alten Schmuck, 
von dem er wußte, daß er aus Ungarn ſtammte. Es war 
der Familienſchmuck derer von Balſy, eines alten Ge⸗ 


Mit ein paar Sätzen hatte er ſie eingeholt, und er 
zwang ſie, ihm zu folgen. 
Mühſam beherrſchte er ſeine Stimme, als er fragte: 
»Was iſt's mit dem Stern?“ 
»Fragt Nagy, meinen Sohn — —* 


ſchlechts, das einſt halb Ungarn beherrſcht hatte. 

Unter dieſem Schmuck befand ſich auch ein Ring, in 
deſſen Stein drei Roſen eingeſchnitten waren. 

Kaum hatte die Alte den Ring geſehen, als fie auch wie 


fordernd anſah. 


Vor einigen Tagen fand Jankowfki vor der Tür feiner 
Wohnung in der Puta 34 ſein in Windeln gehülltes Kind 
und bei dieſem einen Zettel mit der Aufſchrift: „Kümmere 
dich ſelbſt um dein Kind“. Aus der Handſchrift auf dem 
Zettel ſchloß Jankowſti, daß ihm das Kind von ſeiner Ger 
liebten untergeworfen wurde. Um nun das Kind los 90 
werden, trug es Jankowski nach dem Haufe Zakontna 80 
und ſetzte es hier in einem Keller aus. Hausbewohner 
fanden das zum zweitenmal ausgeſetzte Kind zufällig und 
lieferten es im ſtädtiſchen Findelhauſe ab. Gleichzeitig 
leitete die Polizei eine Unterſuchung ein und ſtellte hierbei 
den ganzen Sachverhalt feſt. Die Stanislawa Pietruszka 
wurde daraufhin wegen Ausſetzung des Kindes und der 
Jozef Jankowſki wegen Snigenierung des Naubüberfalles 
und weiterer e indes zur Verantwortung ge⸗ 
zogen und die ganze Angelegenheit den Gerichtsbehörden 
übergeben. Außerdem fahndet die Polizei nach dem Täter 
des Ueberfalls auf die Pietruszla. (a) 


Die Rache der Verſchmähten. 

Der Cegelniana 85 wohnhafte Jan Kraska unterhlelt 
mit der Przejazd 15 wohnhaften Marjanna Knoll ein Lie⸗ 
besverhältnis. Seit einiger Zeit vernachläſſigte Krasfa 
ſeine Geliebte, und dieſe hegte den Verdacht, daß er ſie mit 
anderen Frauen betrüge. Als fie ſich von der Bewahrhei⸗ 
tung ihres Verdachts überzeugt hatte, ſchwor fie dem unge⸗ 
treuen Geliebten Rache. Geſtern lauerte ſie dem Kraska 
au fund goß ihm Salzſäure ins Geſicht, wodurch er Aeh⸗ 
wunden im Geſicht und an den Händen erlitt. Dem ver⸗ 
wundeten Kraska erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
Hilfe. Die Knoll wurde von der Polizei verhaftet. (a) 


eine Irrſinnige darauf losſchoß und ihn nahm. Dabei 
keuchte ſie: 


„Um aller Heiligen willen, Herr, woher habt Ihr den 


Ning?“ 


Erſtaunt muſterte Arnim die Aufgeregte, die ihn faſt 
er in dein, wenn be 
Da öffnete fie die Hand, daß der Ring auf den Tiſch 


„Was interefftert es dich? 


pprichſtl⸗ 
rollte, im Rollen dunkel glühende Strahlen ſprühend. 


„un — die Geſchichte des Ringes! Er iſt mein Eigen. 


„Dein Eigentum?“ 

Spöttiſch kam es von Arnims Lippen. 

Doch die Alte kehrte ſich nicht an den Einwurf. Mi 
monotoner Stimme erzählte ſie von dem Herrengeſchlecht 
der Balfys, die auf einem, von Kaiſer Maximilian ger 
ue Schloſſe ſaßen, weil ſie gegen die Türken gekämpft 

jatten. 

Und auf einem dieſer Züge fand der älteſte Balfy 
ſeinen Tod. Kurz vorher übergab er ſeinem Sohne den 
Ring mit den drei Roſen. Nun ging der Ring von Sohn 
zu Sohn. In der Mitte des vorigen Jahrhunderts war 
fie zum letzten Balſy in Beziehungen getreten, denen ihr 
Sohn Nagy entſproſſen war. Als Andenken hatte ſie den 
Ring erhalten, den ſie ihrem Sohne gab. Dieſer ſei nun 
tot, ſie aber habe noch eine Miſſion zu erfüllen, zu der ſie 
den Ring benötige. 

„Gebt ihn mir, und zur rechten Stunde wird mein 
Mund ſprechen — —, bat die Alte. 

Arnim hatte überraſcht zugehört. 

Konnte er den Worten der Alten Glauben ſchenken? 

Gortſetzung folgt.) 


Am Sonntag Gründungsverſammlung 
der Abteilung Lodz der Sterbelaile. 


Nachdem alle vorbereitenden Arbeiten für die Auf⸗ 
nahme der Tätigkeit der von der DSA P. ins Leben geru⸗ 
fenen Sterbekaſſe „U. u. K.“ getroffen worden find, kann 
nunmehr die Gründung der Lodzer Abteilung der „U. U. K.“ 
erfolgen. Die Gründungsverſammlung iſt bekanntlich für 
den kommenden Sonntag, um 10 Ude vormittags, im 
Lokale Petrikauer 109 feſtgeſetzt worden. Wer noch Mit⸗ 
glied der „U. U. K.“ werden will, der möge unverzüglich die 
Aufnahmedeklaration ausfüllen und ſie dem zuſtändigen 
Vertrauensmann einhändigen. Alle diejenigen, die ſchon 
bei der Gründung der Abteilung der „UU. K.“ Mitglied 
werden, haben dieſen Vorteil, daß fie ſofort unter⸗ 
ſtützungsberechtigt ſind, während Perſonen, die ſich ſpäter 
aufnehmen laſſen, eine dreimonatige Karenzzeit durch⸗ 
machen mülſſen, d. h. fie haben erſt nach dreimonatiger Mite 
gliedſchaft Anrecht auf Unterſtützungen im Sterbefalle. 
Außerdem bietet die Gründung der Abteilung für die älte⸗ 
ren e noch dieſen Vorteil, daß dieſe ohne 
Beſchränkung der Altersgrenze in die „U. U. K.“ aufgenom⸗ 
men werden, während nach der Gründung nur Perfonen 
im Alter bis zu 60 Jahren Mitglied werden können. 

Es iſt anzunehmen, daß ſich die deutſchen Werktäti⸗ 
gen im Hinblick auf die gute Sache, der die „U. UK.“ dies 
nen ſoll, dieſer für ſie geſchaffenen Hilfskaſſe zahlreich an⸗ 
ſchließen werden, Die „U. K.“ will ihren Mitgliedern 
in ſchwerer Stunde mit finanzieller Hilfe beiſtehen, bedarf 
aber andererſeits des Beiſtandes der breiten Kreiſe, der ſich 
im Beitritt zur „U. U. K.“ äußern müßte. Von der Höhe der 
Mitgliederzahl wird es auch abhängen, wie hoch die ſinan⸗ 

telfen Leiſtungen und ebenſo die Belaſtung der Mitglieder 

en wird. Statutengemäß muß eine Abteilung der 
„U. u. K.“ mindeſtens 110 Mitglieder zählen, um in Tätige 
keit treten zu können. Dieſe Zahl muß alſo am Sonntag 
erreicht ſein, wenn die Lodzer Abteilung ihren Zweck jofort 
erfüllen ſoll. 


Die Sparmaßnahmen der Regierung. 
Aenderungen im Volksſchulweſen. 


Von der Sparſamkeitsaktion wird auch das Volks⸗ 
ſchulweſen nicht ausgeſchloſſon. Noch vor dem Beginn des 
neuen Schuljahres, d. h. vor dem 1. Septemebr d. J. wer⸗ 
den in den einzelnen Schulinſpektionen weſentliche Aende⸗ 
rungen, Reduktionen und Verſchiebungen des Lehrerper o⸗ 
nals vorgenommen. Auch die Etats der einzelnen Schu⸗ 
len ſollen eine Aenderung erfahren. In der Lodzer Schul⸗ 
direktion ſollen insgeſamt 50 etatsmäßig angeſtellte Lehrer 
nach der Provinz verſetzt werden. Die in den Dorfſchulen 
angeſtellten Lehrer mit nicht genügender Qualifikation fol« 
len entlaſſen und deren Stellen durch Lehrer aus anderen 
Ortſchaften beſetzt werden. Angeſichts der herannahenden 
Unterrichtszeit haben die einzelnen Schulinſpektorate be⸗ 
reits die Pläne der Verſetzungen und Aenderungen aus ⸗ 
gearbeitet, die demnächſt dem Schulluratorium zur Beſtäti⸗ 
gung vorgelegt werden ſollen. (a) 


Liquidierung des Stadtgerichts in Poddembice. 

Der Präſes des Lodzer Bezirksgerichts Zabor 
weilte unlängſt in Warſchau, wo er in einer Konſerenz im 
Juſtizminiſterium die Vorschläge zur Durchführung der 
Sparſamkeitsaltion vorlegte. Das Juſtizminiſterium be⸗ 
ſchloß daraufhin, am 1. Oktober d. J. das Stadtgericht in 
Podbdembice zu liquidieren und das Gebiet der Tätigkeit 
dieſes Gerichks den Stadtgerſchten in Lenezyea und Ozor⸗ 
kow zuguteilen, wobei die Gemeinde Sorlam dem Len⸗ 
czyeer Stadtgericht und die Gemeinden Dalikow und Pod⸗ 
dembice dem Ozorkower Stadtgericht zugeteilt werden ſol⸗ 
len. Außerdem ſoll in den nächſten Tagen ein Unter 
ſuchungsrichterrevier in Lodz liquidiert werden. Die 
Kanzlei des Bezirksgerichts iſt bereits mit der Neueintei⸗ 
lung der Stadt in Unterſuchungsrichterbezirke ae 

a 


Das neue Telephonbuch. 


In dieſen Tagen haben jämtliche Telephonteilnehmer 
bas neue große Telephonbuch erhalten. Es koſtet 2,50 Zloiy 
und ſoviel iſt es auch wohl wert. 

Es iſt ein wichtiges, beſſer noch gewichtiges Buch, Man 
ſchätzt es auf etwa drei Pfund. Somit iſt es als Brief⸗ 
beſchwerer gut zu benutzen als Wurfgeſchoß, als Makula⸗ 
tur. Damit dürfte man durchgreifende Erfolge erzielen. 

Als Makulatur? Altpapier? Zum Teil iſt dieſes 
neue Telephonbuch bereits Makulatur; denn, verehrter 
Leſer, richte dich bitte nicht nach dem Poſttarif, der in dem 
Telephonbuch enthalten iſt; er iſt längſt überholt! 

Sonſt hat das Buch aber tatſächlich ein ſtattliches An 
ſehen. Wenn man es noch hübſch einbinden läßt, dürf 
es ein gutes Schmuckſtück in jedem auf breite Bucht: 
bedachten Bücherſchrank abgeben. Das Format iſt eher 
groß als handlich zu nennen und ſteht in bewußtem Gegen⸗ 
ſat zu der Größe der Schrift; die iſt nicht ſonderlich 
leſerlich. 

Aber wie dem auch ſei: Es ſind alle Orte Polens in 
dem Buche verzeichnet. Wollen Sie z. B. wiſſen, welche 
Nummer die Selterwaſſerfabrik Bader in Andrychow hat? 
— Nr. 49. Rufen Sie mal an und laſſen Sie ſich einige 
Flaſchen von da kommen. Andrychow liegt im Bereich der 
Poſtdirektion Krakau. Das beſagt nämlich das Kr. vor 
dem Stationsnamen. Und das E bedeutet die Dienitzeit 
der Station. 

L bedeutet Wochentagsdienſt von 8 bis 12 und von 15 
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Ein Brautpaar unter der Straßenbahn. 


Beide mit gebrochenen Deinen und Armen ins Krankenhaus überführt. 


Ein tragiſches Unglück ereignete ſich geſtern abend ge⸗ 
gen 11 Uhr an der Ecke der Petrikauer und Poludniowa⸗ 
straße. Dort wollte der 26 Jahre alte Szyja Domb, wohn⸗ 
haft Pomorſta 35, mit ſeiner Braut Slata Hampel, Srod⸗ 
miejſtaſtraße 37, 24 Jahre alt, die Straße überqueren, als 
eine Nachtſtraßenbahn der Linie K. vom Baluter Platz in 
der Richtung des Kaliſcher Bahnhofs herantam. Die 
Brautleute gewahrten die Straßenbahn erſt, als ſie ſich 
zwiſchen den Schienen befanden und die Bahn ſchon ganz 
dicht an fie herangekommen war. Während nun der Szyja 
Domb noch jehnell über die Straße hinüber wollte, hatte 


die Hampel im Sinne, umzukehren. Die Brautleute, die 
Arm in Arm gingen, verloren hierdurch die zu ihrer Ret⸗ 
tung erſorderliche Zeit. Auch dem Motorſührer der Stra⸗ 
ßenbahn, der annehmen konnte, daß die beiden noch recht⸗ 
zeitig ausweichen werden, gelang es nicht mehr, die bereits 
in voller Fahrt befindliche Straßenbahn anzuhalten. Zum 
Entſetzen der um dieſe Zeit noch zahlreichen Straßen⸗ 
paffanten fuhr nun die Bahn über die beiden jungen Leute 
hinweg. Beide haben den Bruch beider Beine und Arme 
erlitten. Sie wurden in ſehr ſchwerem Zuſtande in das 
Joſefs⸗Krankenhaus überführt. (p) 


EEE EEE U TEEN EEE THESEN FRE ER BET Acc cc cc c TREE 


bis 18 Uhr, an Sonn: und Feiertagen von 9 bis 11 und 
von 15 bis 16 Uhr; 

C heißt wochentags in der Zeit vom 1. April bis Ende 
September von 7 bis 21 Uhr, vom 1. Oktober bis Eude 
März von 8 bis 21 Uhr, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 
bis 12 und von 15 bis 18 Uhr; 

N/2 von 7 bis 24 Uhr; 

N Tag: und Nachtdienſt; 

L/BE während der Badeſaiſon von 8 bis 21, ſonſt 
von 8 bis 12 und von 15 bis 18 Uhr. 

Die Direktions⸗Ablilrzungen find folgende: 

Wr — Pose 

Pz — Poſen 

5 — Krakau 

Wl — Wilna 

Lw — Lemberg 

Lb — Lublin 2 

Kt — Kattowitz 

Bd — Bromberg 

Paſt — Poln. Telephon-⸗Alt.⸗Geſellſchaft. 

Es iſt a kein Buch mit ſieben Siegeln, ſondern nur 
mit vielen Abkürzungen, ein intereſſantes Buch. Kennen 
Sie Chorkowta? In Chorkowka, in der Wojewodſchaft 
Lemberg gelegen, gibt es nur ein Telephon. Das trägt die 
Nr. 1 und befindet ſich beim Polizeipoſten. Der Polizei⸗ 
poſten kann in Chorkowla mit niemandem telephonieren. 
Er führt nur Ferngeſpräche. Dasſelbe Schickſal haben noch 
viele andere Poligzeiſtationen. ie gen es ſchon dem 
Polizeipoſten in Chojno (Nr. 1), im Wilna-Gebiet; der 
kann ſich wenigſtens telephoniſch mit dem Gemeindeamt 
(Nr. 2) unterhalten. 

Man kann viel erfahren aus dieſem Telephonbuch. 
3. B. daß Herr Jan Pryder die Nr. 4 in Daledo hat, Herr 
Samuel Aufter die Nr. 5 in Glogow, die Förſterei lu⸗ 
chow die Nr. 6, Herr Jozef Epsztajn die Nr. 24 in Lowiez. 
Man kann viel erfahren. 

Aber, wenn man auch in Lowicz, in Daledo, in Glo⸗ 
gow und in Gluchow nichts zu e hat, zum Donner ., 
mit Warſchau hat man doch gelegentlich gu tun. Wadowice 
go, Wapno, Warez, Wargowo, Warka, Warlubie auch. 

a, Warſchau ... 2 Warſchau auch! Aber die Telephon⸗ 
Abonnenten ſind da nicht angegeben! Dafür gibt es ein 
beſonderes Telephonbuch ... Preis 2,50 Zloty. 

Aergerlich will man das ſchöne neue Buch zuſchlagen 
Da lieſt man noch ſo ſchöne Ratſchläge, die muß man erſt 
einmal auswendig lernen: 

Während des Gewitters darf man nicht telephonieren! 

Bei Ferngeſprͤchen muß man laut, langſam und deur⸗ 
lich ſprechen und den Schalltrichter direkt bor den Mund 
und nicht unters Kinn, an die Seite uſw. halten. 

Man darf den Hörer, wenn er nicht gebraucht wird, 
nicht neben die Telephongabeln legen. 

Da ſchlägt man denn doch die Schwarte zu und fragt 
ſich beluſtigt, wem das Telephonbuch denn das alles fagt. 


Maſſenflucht aus dem Beben. 


Im Treppenhaus des Hauſes Niciarna 5 verſuchte 
ſich geſtern der 22jährige Wiabyſar Swierezynſki durch 
Einnahme von Eſſigeſſenz das Leben zu nehmen. Er wurde 
nach Erteilung der erſten Hilfe mit dem Rettungswagen 
nach einem Krankenhauſe überführt. — Die Auhelſtaſrahe 
43 wohnhafte Janina Zielinſta durchschnitt ſich in ihrer 
Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Adern an den 
Händen. Die Verzweiflungstat wurde von Hausgenoſſen 
rechtzeitig bemerkt und ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
herbeigerufen, der der Lebensmüden Notverbände anle je 
und fie nach einem Krankenhauſe überführen ließ. — In 
einer Kammer an der Pabianieka⸗Straße 104 a te der 
48jährige Michal Jakubczyk feinem Leben durch Erhängen 
ein Ende zu bereiten. Hausbewohner bemerkten die Ver⸗ 
zweiflungstat und befreiten den Lebensmüden aus der 
Schlinge, Worauf ihm ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
Hilfe erteilte und ihn nach einem Kranlenhauſe überführen 
ließ. — Im Quellpark nahm der e 7 wohn 
hafte Ionuacy Pietrzak in e ſcher Abſicht Gift zu 
ſich. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm Hilfe 
Und ließ ihn in ſchwerem Zustande nach einem Kranlen⸗ 
haufe überführen. — In ihrer Wohnung an der Dolna⸗ 
ſtraße 6 verſüchte die Melante Jankowſta durch Einnahme 
bon Jodtinktur Selbſtmord Kr begehen. Der Lebensinü⸗ 
den erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und 
konnte fie der Pflege der Angehörigen überllaſſen. (a) 


— 


Die außerordentliche 
Arbeitsloſenunterſtützung für Auguſt. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt befantı, 
daß die Auszahlung der a ſtaatlichen Ar⸗ 
beiksloſenunterſtützung für den Monat Auguſt für biefent- 
gen Arbeitsloſen, die hierfür vegiſtriert waren, am 21. und 
22. Auguſt im Büro des Amtes, 28⸗g0 p. Strzeleow Kan, 
Nr. 32 ſtattfindet, und ‚var in folgender Reihenfolge: 

Freitag den 21. Auguſt — A, B, C, D, E, 85 G, 
9, en dene 

onnabend, den 22, Auguſt — O, P, R, S, T, U, 


V, M. Z. 5 

Diele Unterſtützung können nur verheiratete Arbelts⸗ 
loſe, die das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsloſenfonds bereits erſchöpft haben und für die außer⸗ 
ordentliche Unterſtützung kegiſtriert waren, erhalten. Die 
Unterſtützung beträgt für Perſonen, die eine oder zwei Per⸗ 
ſonen zu unterhalten haben, 20 Zloty monatlich, für Per⸗ 
ſonen, die 3 bis 5 Perſonen zu unterhalten haben, 30 Zl. 
monatlich und für Perſonen, die mehr als 5 Perſonen zu 
unterhalten haben, 40 Zl. monatlich. 


der Stand der Kanaliſations arbeiten. 


Der Plan für die diesjährigen eee 
umfaßt den weiteren Ausbau des erſten Kollektors, die 
Kangliſterung der Wohnkolonie der Verſicherungsanſtalt in 
der Nowo⸗Pabianickaſtraße und Anſchluß derſelben an das 
Kanaliſationsnetz, die Regulierung des Flüßchens Karo⸗ 
lewla, den Bau eines Kanals in der Obywatelſkaſtraße 
und den weiteren Ausbau des Kanaliſationsnetzes in der 
Stadt. Im Laufe der Monate Juni und Juli wurden 225 
Meter gemauerten Kanals in der Obywatelfkaſtraße und die 
Regulierung des Flußbettes der Karolewla auf 190 lau⸗ 
fende Meter ausgeführt. Kanalröhren wurden gelegt in 
den Straßen Lipowa (von der Zielona bis zur Zawadzka), 
Zawadzkla (von der Lipowa bis zur i e Bed⸗ 
narſta und Projektowang, insgeſamt 784 Meter. Außer⸗ 
dem wurden 482 Meter Mauerkanal in den Straßen Wul⸗ 
Waben (vom Fluß Jeſien bis zur Pabianicer Chauſſee), 

dnarſkta (von der Pabianicka bis zur Projektowana). 
Bei dieſen Arbeiten wurden insgeſamt 1255 Arbeiter bee 
ſchäftigt. Im Laufe des Monats Juni wurden 14 Grund⸗ 
ſtücke und im Juli 12 Grundſtücke an das Kanaliſationsnetz 
angeſchloſſen. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Beſtrafter Einbrecher. 

In der Nacht zum 6. April v. Js. wurde auf dem Ge⸗ 
höft der 9905 Regman im Dorje Ehrzanowice, Kreis Brze⸗ 
ziny, ein Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei der Einbrecher 
einen Fenſterladen einſchlug und verſchiedene Sachen aus 
der Wohnung im Geſamtwerte von 1500 Zloty raubte. 
Die Spuren des Einbrechers führten zu dem Gehöft des 
Tadeusz Goljat in demſelben Dorſe. Als die Polizei 
Goljat verhaften wollte, war er bereits entflohen. Der 
Verbrecher wurde erſt bei einem zweiten Diebſtahl feſt⸗ 
genommen, als er einen Poliziſten ermorden wollte. 

Geſtern ſtand der 26jährige Tadeusz Goljat vor dem 
Bezirksgericht, das ihn nach Feſtſtellung des Tatbeſtande⸗ 
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilte, (a) 


Beſchlagnahmtes Gut iſt fremdes Gut. 

Der Schneidermeiſter Daniel Roſental in der Pod» 
rzeczua 8 war der Krankenkaſſe für die Verſicherung feiner 
Geſellen die Beiträge ſchuldig geblieben, worauf die Kran⸗ 
lenlaſſe ein Gerichtsurteil erwirkte und den Schuldner 
durch den Gerichtsvollzieher pfänden ließ. Der Gerichts⸗ 
vollzieher Jaroszewſki beſchlagnahmte eine Nähmaſchine 
Syſtem „Original“ und ſchätzte iM auf 260 Zloty ein. Am 
Verſteigerungstage traf der Gerichtsvollzieher anſtatt der 
brauchbaren beſchlagnahmten Nähmaſchine nur ein leeres 
Gehäufe einer vollſtändig unbrauchbaren Maſchine an, die 
natürlich niemand kaufen wollte, wodurch die Verſteigerung 
verhindert wurde. 

Geſtern hatte ſich Roſental vor dem Stadtgericht der 
Verheimlichung eines beſchlagnahmten Gegenſtandes zu 
verantworten, das ihn zu 2 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilte. 

Auf ähnliche Weiſe verheimlichte der Jerozolimfla 2 
wohnhafte Waclaw Stempkowſki feine von einem Gerichts⸗ 
vollzieher beschlagnahmten Sachen und wurde vom Stadt⸗ 
gericht gleichfalls zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. (3. 
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Aus dem Reiche 


Wird endlich eingegriffen werden? 


Eine außerordentliche Unterſuchungstommiſſion des Innen⸗ 
miniſterinms für Nuda⸗Pabianicta. 


Wie wir erfahren konnten, wird in den nächſten Tagen 
vom Innenminiſterium eine außerordentliche Unterſu⸗ 
chungskommiſſion nach Ruda⸗Pabianicka entſandt werden, 
die die Wirtſchaſtslage der Stadt ſowie die Tätigkeit der 
themaligen Bürgermeiſter Dr. Boguflawſti und Latkowſti 
unterſuchen ſoll. 

Die durch die „Lodzer Volkszeitung“ veröffentlichten 
Machenſchaften und die Gghlderung der Mißwirtſchaft der 
ehemaligen Bürgermeiſter, die die Stadt Ruda⸗Pabianicla 
dem Ruin entgegengeführt haben, ſowie die Vorſtellungen, 
die bei den höchſten Behörden unternommen wurden, haben 
dazu geführt, daß für dieſe Angelegenheit ſich die Zenttal⸗ 
behörden intereſſierten. Hoffentlich wird die Unterſüchungs⸗ 
lommiſſion nicht oberflächliche Arbeit leiſten; das zur V 
fügung ſtehende Material geſtattet eine eingehende Unzer: 
ſuchung. Die Bürger der Stadt Ruda⸗Pabianicla, die für 
die geführte Raubwirtſchaft letzten Endes aufkommen müſ⸗ 
ſen, verlangen mit Recht, daß die Schuldigen zur ſtraf⸗ und 
privatrechtlichen Verantwortung gezogen werden. 

7 * 

Nach der Veröffentlichung der Ergebniſſe der Sonder⸗ 
lommiſſion der Stadtverordnetenperſammlung von Ruda⸗ 
Pabianicka, die von der „Lodzer Volkszeitung“ noch durch 
eigenes Material ergänzt wurden, wurde erwartet, daß die 
zuſtändigen Lodzer Veßörden abminiſtrativ ſowie ſtaats⸗ 
anwaltſchaftlich eingreifen werden. Dies iſt aber bisher 
nicht erfolgt. Nach dem Sprichwort „Die Kleinen hängt 
man, die Großen läßt man laufen“ würde gegen Dr. Bo⸗ 
guflawſti und Lattorofi früher und jetzt nichts unternom⸗ 
men, dagegen aber geht der Staxoſt für Lodz⸗Land mit aller 
Schärfe gegen den Magiſtratsſekretär Glonek vor. Ab⸗ 
geſehen davon, ob der Sekretär in Ordnung iſt, finden wir 
es etwas ſonderbar, daß hier die Machtmittel der Aufſichts⸗ 
behörden Anwendung finden, wo die Anwendung derſelben 
Dr. Boguſlawſti und Latkowſti gegenüber vergeblich ges 
fordert wurde. Dieſe Tatſache erweckt den Eindruck, als ob 
man beabſichtigt „die Großen laufen zu laſſen“. —. 


Vor der Linuidierung der Kleinbahn 
PetrifauSuleſow. 


Vor einigen Wochen wandte ſich die Direktion der Zu⸗ 
ſuhrbahnen, die bekanntlich vor einem Jahre die Kleinbahn 
Petrikau—Sulejow erworben hatte, an das Verkehrsminz⸗ 
ſterium mit einem Antrage um die Genehmigung zur Liqai⸗ 
dierung dieſer Kleinbahn, die der Geſellſchaft infolge der 
Konkurrenz durch die Autobuſſe in letzter Zeit nur Verluſte 
gebracht hat. Die Bevölkerung von Sulejom und der Um⸗ 
gegend wird durch die Liquidierung der Kleinbahn eines 
bequemen Verkehrsmittels berluſtig gehen und hat daher zu 
dem Liquidationsprojekt Stellung genommen. In einer 
unlängſt in Sulejow abgehaltenen Verſammlung der Bür⸗ 
ger wurde beſchloſſen, eine Abordnung nach dem Wojewod⸗ 
ſchaftsamte zu entſenden. Die Abordnung ſprach geſtern 
im Wojewodſchaftsamt vor und überreichte eine Denkschrift, 
in der um die Verhinderung der Liquidierung der Klein⸗ 
bahn nachgeſucht wird. Wie wir jedoch erfahren, wird die 
Direktion der Zufuhrbahnen die Genehmi Ha zur Liqui⸗ 
dierung der Kleinbahn vom Verlehrsminſter um dennoch 
erhalten und bereits Anfang September zur Einſtellung 
des Verkehrs ſchreiten. (a) 


Zwölf Gelreibeſchober und eine Scheune 
niedergebrannt. 


Auf dem Vorwerk Szezytniki, Gemeinde Iwanowice, 
Kreis Kaliſch, waren am Montag Gutsarbeiter mit deen 
Dreſchen von Roggen mit einem großen mit einer Lokomo⸗ 
bile betriebenen Breſchſatz beſchäftigt. Plößlich geriet ein 
Getreideſchober, wie vermutet wird, durch Funken aus dem 
Schornſtein der Lokomobile, in Brand. Das Feuer griff 
jo raſch um ſich, daß die Arbeiter ſich nur mit großer Mühe 
in Sicherheit bringen konnten. In kurzer del ſtanden 
wölf dicht nebeneinander ſtehende Getreideſchober in hellen 
Flammen. Noch bevor organiſterte Hilfe herbeieilen konnte, 
ſprang der Brand auf die große Getreideſcheune des Vor⸗ 
werks über. Die mit der diesjährigen Ernte gefüllte 
Scheune ſowie die zwölf Getreideſchober brannten voll⸗ 
ſtändig nieder. Auch die Lokomobile und der koſtſpielige 
Dreſchſatz wurden ein Raub der Flammen, da es den Urs 
beitern nicht möglich war, die Maſchinen in Sicherheit zu 
bringen. Der durch den Brand entſtandene Schaden wird 
auf 250 000 Zloty eingeſchätzt, da ſchäzungsweiſe allein 
8000 Meterzentner Getreide durch die Flammen vernichtet 
wurden. Zur Feſtſtellung der Urſache des Brandes hat die 
Polizei eine Unterſuchung eingeleitet. (a) 5 


Tragödie einer Ehe. 
Sich ſelbſt und die Frau erſchoſſen. 


In Tarnow hat der Oberleutnant Barniak zuerſt 
feine Frau und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Wie ſeſtgeſtellt 
verden konnte, war der Oberleutnant Leon Barniak, der 
Im 16. Infanterieregiment bedienſtet war, am kritiſchen 
Abend gegen 10 Uhr ſehr aufgeregt nach Hauſe gekommen 
und hatte mit ſeiner Frau Marie einen Streit begonnen. 
Auf die Fürſprache einer Kuſine der Frau beruhigte ſich 
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Barniak und 2 en ihr, den Streit aufzugeben. Gegen 
11 Uhr abends hörten Nachbarn in der Bohrung des Ober⸗ 
leutnants drei Revolverſchüſſe fallen und als man die von 
innen geſchloſſene Tür gewaltſam öffnete, bot ſich den Ein⸗ 
tretenden ein entſetzliches Bild. Af dem Bette lag in einer 
Blutlache Frau Barniak, ohne ein Lebenszeichen von ſich 
zu geben, am Boden der Oberleutnant mit durchſchoſſenem 
Kopfe. Der Arzt konnte bei Frau Barniak, die ſich in 
geſegneten Umſtänden befand, nur noch den bereits ein⸗ 
getretenen Tod feſtſtellen. Der ſchwerverletzte Oberleut⸗ 
nant wurde nach dem Militärkrankenhaus gebracht, wo er 
nach kurzer Zeit verſtarb. 


14 jähriger tötet ein 8 jähriges Mädchen. 
Ein Sexualverbrechend 


In der vorigen Woche war in Sambor das Sjährige 
Töchterchen des dortigen Einwohners Kudys verſchwunden. 
Da das Mädchen auch am nächſten Tage nicht zu finden 
war, wurden ee e angeſtellt. Dabei hatte man 
in Erfahrung ebracht, daß das Kind letztens mit dem 
14jährigen Sohn eines Oberpoliziſten namens Chlodny 
geſehen wurde. Auf Befragen antwortete nun der Knabe, 
daß das Mädchen mit ihm zuſammen auf einem benach⸗ 
barten Mühlteich Kahn gefahren und dabei ins Waſſer ge⸗ 
fallen und ertrunken ſei. Man ließ ſofort das Waſſer aus 
dem Mühlteiche ab, doch konnte die Leiche des Mädchens 
nicht gefunden werden. Da der Burſche ein auffälliges 
Gebahren an den Tag legte, drang man in ihn und ſchließ⸗ 
lich geſtand er, daß er das Mädchen getötet habe. Die 
Leiche des Kindes wurde tatſächlich in den Sträuchern am 
Mühlteiche gefunden. Sie war mit Sand und Laub zu⸗ 
gedeckt und wies am Kopfe drei große Wunden auf, die 
von einem ſchweren ſtumpfen Gegenſtande herrühren. Wie 
die ärztliche Unterſuchung ergeben hat, wurde an dem 
Mädchen vor ſeinem Tode ein Sexualverbrechen verübt, 
Der jugendliche Mörder wurde in Haft genommen. 


Von einer Granate zerriſſen. 


Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich in der Nähe 
der Eiſenbahnſtation Cebrow bei Tarnopol. Dort war der 
Bahnarbeiter Stefan Diduk mit der Ausbeſſerung des 
Eiſenbahndammes beſchäftigt und grub dabei eine Granate 
von größerem Kaliber aus, die wahrſcheinlich noch aus der 
Zeit des polniſch⸗bolſchewiſtiſchen Krieges in der Erde ſtak. 
Diduk begann nun die Granate mit der Sturzhacke zu be⸗ 
arbeiten, in der offenbaren Abſicht, das Geſchoß zu zer⸗ 
ſchlagen, Plötzlich explodierte die Granate mit ungeheu⸗ 
i und riß den unvorſichtigen Arbeiter buchſtäblich 
in Stücke. 


Turek. Von einem gefällten Baum er⸗ 
ſchlagen. Im Dorfe Czarna Woda, Kreis Turek, wa⸗ 
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ren zwei Landleute mit dem Fällen einer großen Pap 
beſchäftigt. Bei dem Unterſägen des rieſigen Baun 
wurde diejer ganz unerwartet durch den herrſchenden Wind 
umgeworfen und fiel auf die beiden Landleute dan Miezzet 
und Stanislaw Wyporſkiewicz. Die unglücklichen Land⸗ 
leute wurden mit gebrochenen Gliedern unter der ſchweren 
Laſt des Baumes hervorgeholt, wobei der Mieszel bereits 
zot war und der Wyporkſewicz mit gebrochenen Beinen in 
ſchwerem Zuſtande nach einem Krankenhaus in Turel über⸗ 
führt werden mußte. (a) 

Kaliſch. Tod bei der Arbeit. Bei einem 
Landwirt in Opatuwel bei Kaliſch geriet während des Dre⸗ 
chens der 1Sjährige Knecht Stanislaw Lesniewiez durch 
Unvorſichtigkeit mit einer Hand in das Getriebe der Dreſch⸗ 
maſchine, wobei ihm der Arm bis zum Ellenbogen abge⸗ 
riſſen würde. Obwohl bald ärztliche Hilfe zur Stelle war, 
tarb der Knecht nach Verlauf weniger Stunden unter 
ſurchtbaren Qualen. 

Strasburg (Brodnica). Todesopferbeſeinem 
Brande, In Tylice bei Strasburg verbrannte das 
ganze Gehöft des Beſitzers Goetz. Ein in der Scheune 
ſchlafendes Kind verbrannte. 155 dem großen Viehſtall 
kamen 25 Schweine um. — Ein Brand brach bei dem Be⸗ 
iger Franciszek Jarzynka in Gorzuo bei Strasburg aus, 
Eine große Scheune und ein Viehſtall verbrannten. Im 
Feuer kamen zwei Pferde und viel Geflügel um, außerdem 
ſaſt alle landwirtſchaſtlichen Maschinen. Durch Funkenflug 
wurde auch die Scheune der Beſitzerin Jadwiga Wolſka an⸗ 

ſteckt. Die Scheune und ein Stall wurden auch hier ein 
Raub der Flammen. Die Urſache des Großfeuers konnte 
nicht ſeſtgeſtellt werden. — Feuer brach bei dem Landwirt 
Leon Szarafinſki in Wichulec bei Strasburg aus. Es ver⸗ 
brannten die Scheune mit Getreidevorräten und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und ein Stall. Die Urſache des 
Brandes iſt leichtfertiges Fortwerſen eines brennenden ie 
ſarettenreſtes. — Bei dem Beſitzer Chachulſki in Stadtfeld 
(eite Pole) verbrannte eine Scheune und ein Viehſtall. 

Stargard. Schwere Autounfälle. Sonn⸗ 
abend abend gegen 9 Uhr verunglückte das Auto des Guts⸗ 
befipers Horſtmann⸗Wollental auf der Chauſſee zwiſchen 
Golmkau und artſchau. Dem offenen Auto, das ſich auf 
dem Wege nach Danzig befand, kam ein unbeleuchteter 
Wagen entgegen. Der Chauffeur konnte nicht ſchnell genug 
ausweichen und die Wagendeichſel ging durch die vordere 
Glasſcheibe e Dabei wurde der Frau Horſtmann 
die Halsschlagader von umherfliegenden Glasſplittern 
durchſchnitten. Nach der Anlegung eines Notverbandes 
wurde die Fahrt nach Stargard ſorkgeſetzt. Doch im hleſt⸗ 
gen Krankenhauſe ſtarb Frau Horſtmann infolge des 
großen Blutverlüſtes. — Ein zweiter ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich auf dem Wege von Graudeng nach Stargard. 
In einer Kurve geriet der Wagen des Sägewerkbeſtßers 
Franz Litewfti⸗Skürtſch ins Schleudern und raſte genen 
einen Baum. Durch den heftigen Anprall wurden Helin 
Literfti beide Beine gebrochen. — 


Eine Bande von Eiſenbahndieben ausgehoben. 


24 Perſonen verhaftet. 


Zwiſchen den Stationen Zakowice und Galkowek wur⸗ 
den in letzter Zeit zahlreiche Eiſenbahndiebſtähle verübt, 
wobei die Diebe von den Kohlenwagen während der Fahrt 
Kohle herabwarfen, die von Helfern aufgeleſen wurden. 
Die 9 7 5 auf der Station Galkowek beobachtete die 
Strecke daher aufmerkſam und konnte feſtſtellen, daß die 
Diebſtähle von Bewohnern der Dörfer Rozyee und Kalet⸗ 
nili, Gemeinde Mikolajew, verübt werden. Die gut orga⸗ 
niſterte Diebesbande verſtand es bisher, ſich einer Verhaf⸗ 
tung zu 1 Da die wenigen Poliziſten des Poli 0 
poſtens in Galkowek für eine wirlſame Verfolgung har 
Eiſenbahndiebe nicht ausreichten, wurden in der Nacht zu 
Dienstag mit Hilfe von aus Lodz abkommandierten Poli: 
ziſten Streifen unternommen, wobei 24 Perſonen verhaftet 
werden konnten, die ſämtlich an den Kohlendiebſtählen teil⸗ 

enommen haben. An der Spitze der Bande ftanden ein 
Franciszek Ochoteli, Michal Malinowſti, Tadeusz Zoleik 
und Stefan Cichecki. Während der Streifen wurden grö⸗ 


ßere Mengen geſtohlener Kohle im Walde und auf den 
Feldern vorgefunden. Die verhafteten Diebe wurden unter 
ſtarler Eskorte nach Lodz transportiert und in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis in der Kopernika⸗Straße eingeliefert. (a) 


die Kaſſenrüuber bon Dombrowwa geſaßl. 


Dieſer Tage berichteten wir von einem überaus drei⸗ 
ften Raubüberfall auf die Bahnhofskaſſe in Dombrowa 
Gornieza, wobei die Räuber bekanntlich am hellen Tage 
den Balfetraum des Bahnhofs überfielen und 60 000 Zloty 
raubten. In Verfolg der Unterſuchung wurden nun in 
Sosnowice der bekannte Kaſſenräuber Wladyslaw Kozil 
ſowie der Reſtaurateur aus Bendzin Jan Olszewſti ver⸗ 
haftet, in denen der Bahnhofskaſſterer von Dombrowa die⸗ 
jenigen erkannte, die in den Kaſſenraum eingedrungen 
waren und das Geld geraubt hatten. Bei dem Ueberfall 
trugen fie Eiſenbahnermützen. 
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Aus dem deutschen Geſellſchaſtsleben Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Die erſte Maſſenchorprobe für das Gartenſeſt der St. 
Johannisgemeinde 10 Lodz findet heute, Mittwoch, abends 
um 8 Uhr im Lokal des Deutſchen Lehrerſeminars, Ewan⸗ 

elickaſtraße 13 ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
en wird gebeten. 

Sitzung in Sachen des Waiſenhausgartenſeſtes. Mor⸗ 
gen, Donnerstag, um 79 Uhr abends, findet in der Kir⸗ 
chenkanzlei der St. Trinitatisgemeinde eine Sitzung in 
Angelegenheit der für den 6. September d. J. im Garten 
der Vereinigten Induſtriewerke Scheibler und Grohmann, 
Przendzalnſanaſtraße e Braunſcher Garten in 
Pfaffendorf) ae ohltätigkeitäveranftaltung für das 
Ebangeliſe iſenhaus ſtatt. 


} Börfennotierungen. 
Geld. 
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An die Mitglieder der Ortsgruppe Widzew. 


Anmeldungen für „Unſere Unterſtützungskaſſe in Ster⸗ 
befällen“ (U. u. K.) ſowie Aufnahmdeklaraktonen werden 
ausgefolgt und d EEG Montags und Donners⸗ 
tags von 6 bis 8 Uhr abends vom Vorſizenden der Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Widzew in der Privatwohnung, Zagajnikowe 

r. 85, ſowie vom e der „U. U. K.“ Gen. König in 
der Privatwohnung, Mazowiecka 25, nur Donnerstags 
von 6 bis 8 Uhr abends. 


— 


Männerchor Lodz⸗Zentrum. Die übliche Geſangs⸗ 
übung findet Freitag, den 21. Auguſt, um 8 Uhr abends 
ſtatt. Vor derſelben findet eine Ausſprache in wichtiger 
Angelegenheit ſtatt. Es wird den Sängern zur Pflicht 
gemacht, am Freitag unbedingt zu erſcheinen. 

Lodz. Sid, Lomzynſta 14. Donnerstag, den 20, Au⸗ 

uſt, 7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmänner⸗ 
Nyung 

Lobz-Süd. Der Ortsgruppenvorſtand gibt hiermit des 
kannt, daß die Bibliothek an jedem Donnerstag von 7 bis 
9 Uhr abends geöffnet iſt. 


(24. Jortſetzung) 
————— 


Und doch hatte Happels Beſuch ihr genützt. Sie hatte 
erfahren, daß ſie immer noch imſtande war, zu erfreuen, 
zu helfen, zu jchenten — daß es ſogar Menſchen gab, die 
auf fie warteten, von ihr eiwas erhofften. 

* * 


* 

Frau Barbara ſprach über ſie mit Hermann. Eine 
N ſtieg in deſſen ſchmales, bleich gewordenes 

eſicht. 

„Ob fie es ertragen könnte, mich zu ſehen s“ 

Frau Barbara verſtand ſeine leiſeſten Hoffnungen, die 
er ſelber vielleicht kaum ganz klar empfand in dieſen 
Zeiten. Ihr Herz zuckte ſchmerzlich zuſammen, doch fie 
bezwang ſich. Habe ich es nicht damals ſelber geplant, 
ſagte fie ſich. Und hat Hell, ſterbend, es nicht gewünſcht? 

Laut erwiderte ſie: „Verſuchen Sie es.“ 

So durfte Hermann eines Tages in das dämmerige 
Zimmer treten und erleben, daß Nora ihn begrüßte, herz» 
lich, unbefangen, voll Wehmut, wie einen Bruder — ganz 
nur wie einen Bruder. Ihr Herz, er merkte es, gehörte 
ungeteilt und für immer dem Toten. 

Sie ſprachen von Hell, lange und innig. Wie ein ge⸗ 
löſter Strom ergoß ſich Noras zurückgedämmtes Emp⸗ 
finden in das ehrliche Herz, das bereit war, ihr zu dienen. 

„Und Alice?“ fragte Nora endlich. „Will fie mich nicht 
einmal beſuchen? Iſt fie glücklich — trotzdem? * 

Hermann ſenkte den Kopf. 

„Alice macht uns allen bittere Sorge“, erwiderte er 
ernſt. „Mit demſelben Eigenfinn, mit dem ſte ſich Hell 
entzog, hängt ſie nun an ſeinem Andenken. Sie haßt Sie, 
Nora, weil Sie feinen Namen tragen Dürfen — und ift 
erbittert gegen ihren Mann, well fie ihm ihr Jawort 
gegeben ..“ 

Und dann ging Nora eines Tages wieder durch die 
Fabrik. In den weiten Sälen ſurrten die Treibriemen, 
tanzten die Spulen, ſortierten geſchickte Frauenhände 
ſchwer zu behandelnde Rohſtofſe, ſpulten feine, fertige 
Fäden, verpackten duftige Seidenmengen, zählten Stücke, 
arbeiteten an Maſchinen, deren toſender Geſang die 
Räume durchrauſchte. In kellerdumpfen und heißen Ges 
laſſen wirkten halbnackte Männer an der Umformung und 
Zubereitung der Materialien in ſchwerer und oft un⸗ 
geſunder Arbeit. Mächtige Keſſel brodelten und ver⸗ 
breiteten ihre ſcharſen und beizenden Gerüche. In von 
Staub und Farbfaſern erfüllter Luft, die jeden Atemzug 
vergiftete, hielten ſie aus, einen kargen Unterhalt für ſich 
ſchaffend, den Fortbeſtand und das Gedeihen der Fabrik, 
der Induftrie für i ſichernd. 

Nora, ernſt, gereift, leiderfüllt, doch nicht leidunter⸗ 
Joch 7 85 und 85 einem Werktätigen ihre bleich 
und nervös gewordene Hand zu herzlie und 1 
lichem Druck. * m 

Sie war, als fie kam, „das fremde Fräulein“ geweſen; 
letzt ſchritt fie durch die Räume als „die junge Frau Voll⸗ 
wank“. Sie empfand den Unterſchied und empfand zu⸗ 
gleich das warme und herzliche Vertrauen der Leute. Es 
erfüllte ſie mit Dankbarkeit und Zuverſicht. Ihr Leben 
brauchte nicht leer zu ſein, nicht inhaltlos; wieviel gab 
es hier zu tun, zu helfen. Und wie oft hatte Hell zu ihr 
geſagt: Leb unſeren Arbeitern! Sein Vermächtnis er⸗ 
füllen, fein Andenken in der Fabrik erhalten, das ſollte 
die Aufgabe ihres Lebens ſein. 


* . | 


* 

Monate vergingen. 

Frau Barbara hatte Nora in ihrem eigenen Büro, an 
ihrem eigenen geräumigen Arbeitstiſch einen Platz an⸗ 
gewieſen. Sie wollte das ſtille junge Weſen immer bei 
ſich haben. Die tiefe, ruhige Trauer Noras um ihren 
jungen Gemahl rührte und achtete Frau Barbara. Ohne 
je ein Wort darüber zu verlieren, empfand ſie für ihre 
Schwiegertochter eine warme Liebe, die von Tag zu Tag 
wuchs. Während der Arbeit hob ſie zuweilen die Blicke 
und ließ ſie auf Noras Antlitz ruhen, auf dieſem blaſſen, 
ernſten Geſicht, das der ſtille Schmerz mit einem unendl! 
kieblichen Ernſt erfüllte. Ohne von ihrer beſtimmten und 
zielſicheren Art verloren zu haben, war Nora weicher und 
mädchenhafter geworden; die große Liebe und das herbe 
Leid hatten ſie veredelt und verſchönt. 

Wenn ſie die Blicke der Tante auf ſich fühlte, hob ſie 
wohl die Lider und lächelte ihr zu. Es lag jedesmal eine 
tiefe Reſignation und zugleich ein liebevoller Troſt in 
dieſen Lächeln. Wahrlich, pflegte Frau Barbara zu 
denken, Hell hat recht gehabt: Sie wäre die beſte Frau 
ie ihn geweſen, die er hätte finden können. 

Sie beſprach alles mit ihr, weihte fie in alle Pläne, 
und ſelbſt in die Geheimniſſe der Fabrik ein. 

„Du biſt meine Nachfolgerin, Nora — die junge Frau 
Vollwank“, ſagte ſie wohl, und es gefiel ihr, daß Nora 
ohne viel Phraſen antwortete: „Ich habe noch ungeheure 
Arbeit zu leiſten, bis ich dazu einmal werde fähig ſein.“ 

„Du weißt, Nora“, ſagte Frau Vollwank, wenige 
bevor die wiederaufgebauten Teile des Gebäudes dem 
Betrieb von neuem übergeben werden ſollten, „daß ich 
die Wiedereröffnung der Bauten mit einer kleinen Feier 
für die Arbeiter und Angeſtellten ſtattfinden laſſen will. 
Die Leute vergeſſen jo ſchnell; und das Unglück, daß vier 
Menſchenleben koſtete, dazu zwei aus den Familien der 
Beſitzer — und Bob war ein ſo verheißungsvoller Che⸗ 
miter —, das ſollen fie nicht jo ſchnell vergeſſen. Herr 
Wolt und ich haben uns geſtern abend des Näheren be⸗ 
iprochen. Bir, er und ich, wollen uns dabei n ie 


AB 


ROMAN v. MARLISE SONNEBORN 


NN FORST) 


Hintergrunde halfen. Hermann wird eine kürze Anſprache 
halten und du ſollſt einigen Leuten, die ſich damals bei 
dem Rettungswerk beſonders ausgezeichnet haben, eine 
Belohnung überreichen. Hermann und du, ihr verkörpert 
eben die junge Generation der Beſitzer ..“ 

Frau Vollwank beobachtete Nora ſcharf bei dieſen 
Worten. Die mädchenhafte Frau ſah aber gelaſſen zu ihr 
herüber. 

„Wie ihr es anordnet, Tante Barbara..“ 

„Der alte Wolt fällt unheimlich ab. Hermann muß 
mehr und mehr ſeine Funktionen übernehmen.“ N 

„Es war zu ſchwer für ihn“, nickte Nora nachdenklich. 

„Hermann benimmt ſich wirklich großartig“, lobte Frau 
Barbara. 

„Er iſt ein lieber Menſch“, erwiderte Nora gedanken⸗ 
abweſend. 


8 * 

In ruhigem und ſtetem Gleichmaß der Arbeit waren 
die Tage in der Fabrit verfloſſen. Morgen für Morgen 
verſchluckte das breite Tor, einem ungeheuerlichen Maul 
vergleichbar, die anſtrömenden Arbeitermengen, um ſie am 
Ende der Schicht wieder herzugeben und andere an ihrer 
Stelle zu verſchlingen. Leben und Gedeihen Tauſender 
hing davon ab, ob dieſes gewaltige Tor jeine gleichmäßige 


Arbeit des Schlucens und Ausſpelens ununterbrochen | f 
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Wer kämpft um den Auſſtieg in die Liga. 


Bis auf den Lemberger Bezirk haben alle Bezirke ihre 
Meiſter bereits ermittelt. Die Kandidaten ſind in vier 
Gruppen eingeteilt, und zwar: Gruppe I: L. Sp. u. To., 
Gryf, Stra, Legja; Gruppe II: Naprzod, Podgorze, Ra⸗ 
domfti K. S.; Gruppe III: 1. Leg.⸗Regt., 42. Schüßen⸗ 
Regt., 82. Schützen⸗Regt.; Gruppe IV: WKS. Rowne, 22. 
Schützen⸗Regt. und der Lemberger Meifter., 

Die erſten Aufſtiegſpiele beginnen bereits am 5. Sep⸗ 
tember. 


Hapoel in Lodz. 

Am kommenden Sonnabend und Sonntag wird die 
Fußballrepräſentation von Paläſtina in Lodz an den Start 
gehen. Sonnabend ſpielt ſie gegen Hakoah und am Sonn⸗ 
tag gegen eine Repräſentation der Lodzer Arbeitervereine. 


Polniſcher Schwimmrekord. 

Fräulein Matyſtakowna ſtellte anläßlich der Wett: 
kämpfe des Schwimmklubs „Unja“⸗Poſen im 400⸗Meter⸗ 
Rückenſchwimmen mit 8,38 Min. einen neuen polniſchen 
Rekord auf. 

Lodz gegen Krakau. 

Wie bereits gemeldet, kommt am Sonntag, in Krakau 
obiges Fußballſtädteſpiel zum Austrag. Lodz tritt wie 
folgt an: Rappoport (Hakoah); Karaſiak, Galecki; Pegza, 
Trzmiela, Janczyk, Durka, Herbſtreich (alle LKS.), Kru⸗ 
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Vorbereitung zum größten Luftrennen der Welt. 
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vollziehen konnte. Die einzernen verſchwanden in ver 
Ganzheit der Arbeiterbelegſchaft wie Tropfen im Meere, 
aber doch hatte jeder einzelne ſein ganzes, volles Eigen⸗ 
leben, Lieben und Haſſen, Streben und Hoſſen, Leiden 
und Enttäuſchtſein — an keinem ging das Schickſal vor⸗ 
über. In dieſer Mannigfaltigkeit nur die eine ausſchlag⸗ 
gebende Verbundenheit: der Kampf um die Verbeſſerung 
ihrer Arbeitsbedingungen, das Intereſſe an der Hebung 
ihrer Klaſſe! 

Das Symbol dieſes Kampfes war den meiſten unter 
den Arbeitern in der Vollwankſchen Fabrik die Arbeits⸗ 
ruhe am erſten Mai. 

Als man erfuhr, daß am dreißigſten April der Neubau 
der zerſtörten Gebäude mit Feierlichkeit eingeweiht 
werden ſollte, geriet man in Oppoſitionsſtimmung. 

„Natürlich, man will uns friedfertig machen, uns Sand 
in die Augen ſtreuen“, raunte man ſich zu. „Wir ſollen 
am erſten Mai kuſchen und kommen. Das empfinden die 
dann als einen Triumph.“ 

Happel ſelbſt ſchwankte. Er hatte begonnen, den 
„Herrſchaften“ zu trauen. War es dennoch ein Irrtum 
geweſen? Wollte man wirklich mit irgendeiner ſchein⸗ 
baren Güte dem Arbeiter fein Selbſtbeſtimmungsrecht 
ſchmälern, ihn von ſeinen Idealen ſozuſagen ablenken? 
Ihn gefügig machen, daß er am erſten Mai zu Kreuze 
roch? 


(Fortſetzung folgt.) 
n 


0 5 


lewiecki (2. Sp. u. To.), Kubik Alexander (PTC.), Slo⸗ 
larſti (WI MA.). 

Tennismeiſterſchaften von Polen. 

Kommenden Dienstag beginnen in Lemberg die Kämz 

um die Tennismeiſterſchaft von Polen. Eine Woche darauf 
finden in Warſchau die internationalen Meiſterſchaften von 
Polen ſtatt, zu denen bereits eine Reihe Ausländer gewel⸗ 
det haben. 

Boxkampf Polen — Rumänien. 

Während der Oſtmeſſe in Lemberg findet auch ein 
Länderkampf der Boxer zwiſchen Polen und Rumänien 
ſtatt. Als Termin dieſes Treffens wurde der 3. September 
feſtgeſetzt. 


—— 
K K miasta LODZI 
N. G. Hrädtifheöparkafe 
Narutowicza W 42, 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 % „ „ bei Kündigung. 


Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2 


Auf der Marineflugſtation von Calſhot (England), dem Lager der Flugzeuge und Mannſchaften, die am Rennen 
um den Schneider⸗Pokal teilnehmen, wurden jetzt die erſten Aufnahmen geſtattet. Mit beſonderer Spannung ſieht 
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man dem Start der eigens für dieſes Rennen erbauten 


rmarine⸗Flugzeuge (im Vordergrund) entgegen, die den 


vor zwei Jahren aufgeſtellten Schnelligkeitsweltrekord überbieten ſollen. Man rechnet mit einer Stundengeſchwin⸗ 
f - dialeit nan 600 bis 630 Kilometern 
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Wiriſchaftspolitiſches. 


Der Rückgang der Staats einnahmen. 


Die Einnahmen des Staatsſchatzes aus Steuern, Ab⸗ 
gaben und Monopolen gingen im Juni weiter zurück und 
betrugen 147,6 Mill. Zloty gegen 170,6 Mill. Zi. im Mai. 

Der Rückgang entfällt in der Hauptſache auf die un⸗ 
mittelbaren Steuern, die im Berichtsmonat 42, Mill. 
gegenüber 59,3 Mill, Zl. erbrachten. Im einzelnen gingen 
die Erträge der Einkommenſteuer von 24,2 auf 13,8 Mill. 
Zloty der Gewerbeſteuer von 22,7 auf 18,6 Mill. Zloty 
zurück. 

Auch die Einnahmen aus Monopolen verringerten fir) 
im Berichtsmonat, und zwar von 55,5 auf 48,6 Mill. BL, 
während die Zölle nur einen Minderertrag von 14,3 gegen 
über 15,5 Mill, Zloty erbrachten. 

Geſtiegen ſind lediglich die Einnahmen aus den mittel⸗ 
baren Steuern, die im Juni 15,9 Mill. Zloty erreichten 
gegenüber 14,7 Mill. Zl. im Mai. 


20 Mill. Deviſenabſiuß bei der Bank Polſti 
in den erſten zehn Tagen des Auguſt. 


Der Ausweis der Bank Polſti für die erſte Auguſt⸗ 
dekade weiſt einen weiteren Rückgang der Deckungsdeviſen 
um 19 663 000 Zloty auf 147 618.000 Zloty auf. Auch 
die nicht zur Deckung direkten Deviſen verringerten ſich um 
2 639 000 Zloty. Da ſich aber gleichzeitig der Baninoten⸗ 
umlauf um 38 126 000 Gad verringert hat, iſt das pro⸗ 
zentuale Verhältnis des Gold⸗ und Deviſenbeſtandes gegen⸗ 
über den ſofort zahlbaren Verpflichtungen und dem Bazık« 
notenumlauf gegeniiber der Vordelade At unverändert auf 
49,03 Prozent ſtehen geblieben. In der 8091 000 f Dis 
kade hat fic das Wechſelporteſeuille um 8 031 000 Illotg 
verringert. 


Liquidierung der Browu⸗Boveri⸗ 
Geſellſchaft in Polen. 


In der Generalverſammlung der Brown, Boverſ⸗ 
Geſellſchaſt (Baden) wurden nähere Mitteilungen über die 
Verluſte bei den Polniſchen Elekkrizitätswerken Brown⸗ 
Bovert⸗A. -G. gemacht. Die Beteiligung ſoll aufgegeben 
werden. Um weiteren Verluſten zu entgehen, ſehe ſich die 
Muttergeſellſchaft en auch die kleinere Fabel in 
Teſchen ſtillzulegen. Die Polnische Geſellſchaft werde 
wahrſcheinlich in Konkurs gehen. Die ganze Organiſation 
der früheren Direktion in Polen 1 zu loſtſpielig geweſen. 
Die neue Schweizer Direktion habe nicht mehr mik Erſolg 
in Polen e können, da ſich zu große Schwierig⸗ 
leiten entgegenſtellten. Die polniſchen Vehörden hätten bes 
teits Pfändungen für die Steuerforderungen vorgenom⸗ 
men, die zum Teil als unberechtigt bezeichnet werden müß⸗ 
ten. Die entſtandenen Verhrfte glaubt die Mutteregeſell⸗ 
ſchaft aus Rückſtellungen zu decken. 


Polens Außenhandel mit der Somjetunion 
im 2. Quartal 1931. 


Im 2. Vierteljahr d. Is. wurden, den Angaben der 
polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Handelskammer zufolge, aus Polen 
insgeſ. 144 489 160 Kg. Waren im Werte von 39 768 093 
Zloty ausgeführt gegenüber 105 850 530 Kg. Waren im 
Werte von 32 025 293 Zloty im 1. Vierteljahr d. Js. Die 
Einfuhr aus der Sotojetunton nach Polen belief ſich im 2. 
Vierteljahr 1931 auf 38390184 Kg. im Werte don 
7512 671 Zloty gegenüber 32 860 641 Kg. im Werte don 
7722 958 Zloty im 1. Vierteljahr 1931. Die Handels 
bilanz im polnſſch⸗ſowietruſſſſchen Warenverkehr war in 
beiden Vierteljahren aktiv für Polen, und zwar im erſten 
mit 24 302 335 Zloty, und im 2. Vierteljahr ſogar mit 
32 255 952 Zloty. Das bedeutet, daß Polen nach Sowſel⸗ 
rußland im I. Vierteljahr etwa 3%, im 2. Vierteljahr etwa 
4% mal ſoviel wertmäßig ausgeführt hat wie Sowjetruß⸗ 
land nach Polen. Den Hauptteil der polniſchen Ausfuhr 
Ha Somfetrupland ftellen im 2. Vierteljahr d. Js. wie ge⸗ 
wöhnlich Metalle und Metallerzeugniffe dar, und zwar ins⸗ 
geſamt 115 146 025 Kg. im Werte von 36 508 900 gloly, 
dabei hauptſächlich Eiſen, und zwar 74 284 283 Kg. int 
Werte von 19181787 Zloty ſowie Blech 23 046 013 Kg. 
im Werte von 8209080 Zloty. Beim Import aus So⸗ 
wiotrußland nach Polen ſtellen die größte Position Ver: 
brauchsmittel dar, und zwar 2 603 446 Kg. im Werte von 
2 968 155 Zloty, hauptſächlich Fiſche und Tabal. 


Projekt einer Regelung des Warenaus verkaufs. 


Die Warſchauer Handelskammer hat im Namen des 
Verbandes der polniſchen Handelskammern dem Handels⸗ 
miniſterium das Projekt einer Verordnung des Miniſter⸗ 


Achtung! Mitglieder ber DOSAP. 


55 W pennen Ortsgruppen ber 
SAP. berichtet Emil Zerbe über 


„Dot Sozlaliftenkongeoß in Wien’ 


Lodz- Enten, werter 100, Mittwoch, 19 Muguft7 Uhr abds 
Lodz⸗ Oft, omo-Zargown 31, Freitag, 21. August, 7 Uhr abs. 
Lodz⸗Nord, wolna 3, Sonnabend, 22. Auguſt, 7. Uhr abds. 


Außerdem wird die Gründung der Sterbelaſſe in Lodz 
beſürochen werden 


rats über den Ausverkauf im Handelsumſatz zugeſtellt. 
Dieſes Projekt ſieht vor, daß alle Ausverkäuſe veranftaltet 
und bekanntgegeben werden dürfen nach ihrer vorherigen 
Anmeldung in der zuständigen Handelskammer, die zur 
Ausgabe von Beſtätigungen über die Anmeldung ſowie zur 
Erlaubniserteilung für den Ausverkauf ermächtigt werden 
ſoll. Beſonders ſollen der vorherigen Erlaubnis folgende 
Ausverkäufe bedürfen: außerſalſonmäßige, Außer⸗Inven⸗ 
turausverkäufe, Außer⸗Aſſortimentenausverkäufe und Liqui⸗ 
dattonsausverkäufe. Bei dem Entſchluß über Ausgabe oder 
Verweigerung der Erlaubnis für den Ausverkauf wird die 
Handelskammer ſich nach den Angaben richten, die ihr von 
dem Petenten überreicht wurden, ſowte dem Gutachten, die 
von Sachverſtaͤndigen eingeholt wurden. Die Erlaubnis 
für die Ausvertlufe der vorſtehend angeführten Art wird 
im allgemeinen auf 14 Tage gegeben, mit Ausnahme fir 
Liquidationsausverkäufe, für bie im allgemeinen eine Friſt 
von 90 Tagen geſetzt iſt. Die Handelskammer ſoll jederzeit 
eine Kontrolle über die tatfächlihe Durchführung des Ver⸗ 
kaufs ausüben können. Gegen den Beſchluß der Kammer 
kann Berufung beim Handelsminſſterium eingelegt werden. 


Tarifkündigung in der weiterverarbeſtenden Induſtrie. 


Der Acbetgeberverand der welterverarbeitenden In⸗ 
duſtrie hat den Lohntarif zum 31. d. Mts. gekllndigt. Am 
18. beginnen die Verhandlungen mit den Arbeitnehmern. 
Es wird von den Arbeitgebern eine Kürzung der Löhne um 
10 Prozent ab 1. September vorgeſchlagen. 

Da es im Lohnſtreit in der Holzinduſtrie zu keiner 
Einigung lam und bon den Arbeitgebern ein Schſedsſpruch 
nicht angeſtrebt, vielmehr eine Herabſetzung der Löhne tur 
15 Prozent vorgenommen wurde, wobel allen Arbeitern 
zum 22. d. Mts. gekündigt wurde, haben die Arbeitnehmer 
die Entſcheidung des Demobilma PUT eh erbeten. 
Sollte dieſer nicht zugunſten der Arbeſter entſcheiden, dann 
wollen dieſe in den Streik treten . 


Bemühungen der Handwerkerkammer um eine Ausſuhr 
von Handwerkserzeugniſſen. 

Die ſchwere Wirtſchaftslage hat ganz beſonders das 
Handwerk betroffen, das ſich geßenwärtig in einer geradezu 
troſtloſen Lage befindet. Die verſchiedenen Handwerker⸗ 
organiſationen und Innungen find mit Hilfe der Ha 
werlerkammer bemüht, eine Beſſerung der Lage herbeizu⸗ 
führen und haben zu dieſem Zwecke zahlreiche Konferenzen 


abgehalten und bei den e d Regierungsſtellen u. 
Anweiſung von Krediten für das Handwerk nachgeſu 
Neuerdings hat die Lodzer Handwerkerlammer Bemühun⸗ 
gen zur Organiſierung einer Ausfuhr von Handwerkser⸗ 
zeugniſſen unternommen, die im Inlande nicht genügend 
Abſatz finden. Durch Vermittelung des Verbandes der 
Handwerkerkammern in Warſcheu hat die Lodzer Handwer⸗ 
lerkammer einen Kontakt mit den polnischen Konſulaten 
in Paris, Rom und London Dean um durch Vermitt⸗ 
lung der Konsulate in Handelsbeziehungen mit größeren, 
Importfirmen in Frankreich, Italſen und England zwecks 
eines Ausfuhr von fertigen Anzügen, Schuhwerk, Hüten, 
Handſchuhen uſw. nach den Kolonien dieſer Länder zu tre⸗ 
ten. 

Zur Durchführung dieſes Handelsprojekts wird die 
Handwerkerkammer im Laufe 9 0 Woche eine Konferenz 
der inteteffterten Innungen und Handwerkerorganiſatfonen, 
einberufen, in der die Bedingungen der Ausfuhr von Hand⸗ 
werkserzeugniſſen beſprochen werden ſollen. Das Londoner 
polnſſche Konjulat hat bereits eine günſtige Auskunft zu⸗ 
gehen laſſen und ez werden noch weitere Nachrichten er⸗ 
wartet, (a) 


Erholunnsurlaub des Geſandten 
v. Moltle. 
Der deutſche Geſandte in Warſchau Dr. Haus von 
Moltke hat geſtern einen zweiwöchigen Erholungsurlaub 


angetreten. Er wird vom Geſandtſchaſtsrat von Rintetor. 
vertreten. 


Der Auſſtand in Kuba. 


Neuyorl, 18. Auguſt. Die Nachrichten aus Kun 
eben noch immer kein klares Bild der Lage. Jufolge der 
chaten Militärzenſur und der Schließung ſämllcher 
Funkſtationen iſt eine Nachprüfung der Meldungen uns 
möglich. In Havanna laufen Gerichte um über blutige 
Zuſammenſtöße zwiſchen Regterungstruppen und Auſſtäi 
hen in der Provinz Santa Clara. Angeblich ſollen 
mehrere Bataillone der Regierungsarmee II den Aufitändis 
Shen übergegangen ſein. Ferner wird behauptet, daß zwei 
Segelſchiſfe mit großen Mengen Munikſon uno bieten 
Maſchinengewehren ſowie 500 Söldnern meiſt Negern an 
Bord im Hafen Gibara eingetroffen fein, um den Aufſlän⸗ 
diſchen Verſtärkung zu bringen. Im Gegenſatz zu diefen 
Meldungen erklärt die Regterung, daß in ganzen Laue 
mit Ausnahme der Proving Santa Clara völlige Ruhe 


herrſche und daß die Unterwerfung der Auſſtändiſchen nahe 
bevorſtehe. 


Ein Fürstbischof für die Arbeitslosen. 


Die Giraſe Gottes gegen die ſlünd igen Meuſchen. — Die drei Gapfehas und die Not 
des Volles. — Unſtatt eine andere Güterberteilung zu fordern, wird der liebe Gott 
beſchuldigt. — Für die Waſſerſüppchen. 


Die polniſche Preſſe hat eine „Botſchaft“ des polni⸗ 
ſchen Episkopats, zugunſten der Arbeltsloſen, angekündigt. 
Die „Botschaft“ iſt bis jetzt ausgeblieben, was nicht hin⸗ 
dert, daß ſie doch noch zu erwarten iſt. Inzwiſchen hat ſich 
der Arbeitsloſenfrage der Krakauer Erzbiſchof Fürſt Sa⸗ 
pieha angenommen und hat eine „Botſchaft“ an alle Katho⸗ 
lilen herausgegeben, in der die frommen Schäflein zu elner 
Sammlungealklon zugunſten der Arbeſtsloſen aufgefordert 
werden. Gewiß tft die Aktion des N Sapieha gut 
gemeint und wir wollen das nicht an, 2 1 obwohl wir 
uns nicht viel davon verſprechen. Der eift diefes Auf⸗ 
rufes, der als „orendgie“ (Botſchaft) angeſprochen wird, iſt 
der hohen Stellung eines Fürſten, und noch dazu eines 
lirchlichen Fürſten, ganz entſprechend. Gleich in der Ein⸗ 
leitung wird geſagt: 


„Nicht nur aus einem Orte und aus einem Staate, 


aber aus der ganzen Welt, kommt die Runde von her 
Not und dem Zuſammenbruch der Wirtſchaft. Wahr⸗ 
lich, wie die Wottesſtraſe, ähnlich wie die Sintflut, 


kommt die Not über die Menſchen, die da ſündigen“. 
Die Arbeitsloſigkeit iſt mithin, nach Auffaſſung des 
Fürſ⸗Biſches⸗ 0 ö 
eine Strafe Gottes für die vielen Sünden, 


die durch die Menſchheit begangen wurden. Mag ſein, daß 
dem ſo iſt, aber man muß dis fragen, warum die „Strafe 
Gottes“ gerade die Armen treffen mußte, die doch zweifel⸗ 
los viel weniger fündigen, als die Beſſzenden? Die Armen 
ſind ſelbſt in der Konjunkturzeit gerug ſeſtraft, denn fie 
ae wie die Wilden, arbeiten und haben auch nicht 
mehr, als das Stückchen Brot. 

Die Reichen fündigen, ‚tretben ein ausſchweiſendes 
Leben, ſperren die Grenzen für die billigen Nahrungsmit⸗ 
tel, Jen die Rationaliſterung der Arbeit durch, ſchmeißen 
Tauſende fleißige Arbeiter EN die Straße und der liebe 
Gott kommt noch obendrein und ſtraſt die Armen. 

Die Reichen werden ee nicht geſtraft, 
fie können weiterhin ein Leben in Wohlſtand oder Luxus 
führen. Das lann der Fürſt⸗Biſchof Sapleha am beſten bei 
den anderen Sapiehas ſeſtſtellen und zwar bei dem Bitel⸗ 
tor Sapieha in Polniſch⸗Oberſchleſien und dem zweiten 
Sapieha bel Rawa Rußla, dem Ötopgrunbbefiger, der ſeine 
Arbeiter mit 80 Groſchen pro Tag, bei einer 12ftindigen 
Arbeitszeit, entlohnt und fie noch als „Kommuniſten“ bei 
der Polizei anzeigt, wenn ſte einen höheren Lohn verlan⸗ 
gen. Dieſe beiden Sapiehas könnten dem Fürſt⸗Biſchof 


denn ſie find es gerade, die mit den Arbeitern herüm⸗ 

ſchmeißen, als wenn das keine Menſchen, ſondern Steine 

wären. Sie könnten ihren Verwandten, den Fürſt⸗Biſchof 

belehren, wie es gemacht wird, um auf Koſten der Aller⸗ 

ärmſten, den Profit für die Großgrundbeſitzer zu ſichern. 
Fürſt⸗Biſchof Saplehn 1 mithin int Unrecht, wenn er 
den lieben Gott beſchuldigt, daß er die armen Men⸗ 

ſchen für die Sünden anderer ſtraſt. 


An der großen Not des Volkes ind die Kapltaliſten und 
die Agrakier mit ihrem verruchten Ausbeutungsſyſtem 
ſchuld und nicht der ſlebe Gott, denn Gott hat genllgend 
Brot und Bedarfsmittel gegeben. Die Speicher find voll 
Brolgetreide, die Lebensitktelmagagine find bollgepropft, 
auf den Halden lagern Millionen Tonnen Kohle und die 
Fabriken können ihre Produktion nicht abſetzen. 

Unermeßliche Werte werden vernichtet oder ſie ver⸗ 

Raa weil die Armen kein Geld haben, um die hohen 

reife zu bezahlen. Und da kommt ein Diener Gottes und 
beſchuldigt Gott, daß er die armen Menſchen ſtrafe und fie 
dem Hungertode preisgibt. 

Nach dieſer Feſtſtellung appelliert dann der Fürſt⸗ 
Biſchof an jene, die zuviel haben, etwas auch den Hungri⸗ 
gen zu geben. rg ION ſollon ſte üben und einen 
Brocken vom Tiſch den Armen hinwerfen. Das iſt alles, 
was die Kirche für die Arbeitsloſen zu tun gedenkt. Mehr 
vermag ſie nicht. Ihr kommt nicht einmal in den Sinn, die, 
Ungerechtigkeiten des heutigen lapitaliſtiſchen Syſtems an⸗ 
zugreifen und eine gerechte Verteilung der Gllter zu ver⸗ 
langen. Alles muß ſo bleiben, wie es iſt, nur ſoll Mild⸗ 
tätigkeit geübt werden. Waſſerſüppchen für die Arbeits⸗ 
loſen ſollen gekocht werden und dafür ſollen alle, arm und 
reich, etwas beiſteuern. 

Um fo entſchiedener muß der Kampf des Proletarlats 
egen das heutige Syſtem geführt werden. Die Kapitali⸗ 
den und die Bilhlle werden uns nicht helfen, wenn die 
Arbeiter ſich nicht ſelbſt helfen werden. Dier heißt es or⸗ 
ganifteren und kämpfen. Wir wollen keine Mildtätigkeit, 
denn wir wollen unſer Recht haben. Wird die Wirtſchafts⸗ 
politik im Staate anders und ein anderes Wirtſchafts 
ſyſtem eingeführt, dann werden alle Brot genügend haben 
5 dann braucht ein Biſchof file dle Mrbeitslojen nicht zu 
etteln. 


Su über bie „Strafe Gottes“ etwas Näheres ſagen, 
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Ar. 225 


» Sir 


Der Leier hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Rückkehr unſerer Ferienkinder. 


Geſtern um die Mittagszeit war der Kaliſcher Bahn⸗ 
gof das Ziel für viele. Sollten doch die Kinder, die einen 
mehrwöchigen Aufenthalt in Deutſchland hinter ſich hatten, 
zurückkehren. Der Kinderzug lief pünktlich ein. Heller 
Jubel herrſchte bei den Hunderten von Kindern und Eltern, 
die nach mehrwöchiger Trennung wiederum einander be⸗ 
grüßten. Die Kleinen wurden mit Blumen und anderen 
Geſchenken ausgezeichnet und kamen ſich ſehr wichtig in 
ihrer Rolle vor. Bald durften ſie den Nächſten das Aller⸗ 
wichtigſte erzählen; wie hoch die Berge in der Ferne ſeien, 
wie lieb die Menſchen, die ſie aufnahmen, wie merkwürdig 
die Tiere, die ſie im Zoologiſchen Garten geſchaut haben. 
Fragen und Antworten ſchwirrten hin und her. Die Kin⸗ 
der fielen allgemein durch ihr gutes Ausſehen auf. Beſon⸗ 
ders muß die Zuvorkommenheit und Höflichkeit der Bahn⸗ 
behörden anerkannt werden, die in jeder nur denkbaren 
Weiſe den kleinen Reiſenden entgegengekommen ſind. Viel 
Dank gebührt auch den begleitenden erwachſenen Perſonen, 
die alle Mühewaltung der Aufſicht der Kinder während der 
Reife auf ſich genommen haben. Ganz beſonderer Dank 

ebührt aber dem Wohlfahrtsdienſt in Poſen mit allen den⸗ 
jenigen Wohlſahrtsorganiſationen, welche dieſe ſchöne 
Wohltat unſeren Kindern erwieſen. Es gehört doch mit zur 
ſchönſten Errungenſchaft der en h daß die Kinder 
von Land zu Land, von Volk zu Volk ausgetauscht werden. 
Wer daran mitarbeiten kann, wird glücklich am Glück der 
Kinder. (— Paſtor G. Schedler. 
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Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 19. August. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.10, 16.30, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 18 Unter⸗ 
haltungskonzert, 20.15 Chorkonzert, 21 Konzert, 22 30 
Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 193, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 18 Unterhaltungskonzert, 20.15 Ver⸗ 
ſchiedenes, 20.30 Unterhaltungskonzert, 22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 193, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.50 Jugendſtunde, 17.10 
Kinder⸗, Wander⸗ und Studentenlieder, 19 Alte deutſche 
Meiſter, 20 Tanzabend, 22.30 Abendunterhaltung. 
Breslau (923 195, 325 M.). 
6.45, 11335, 13.10, 13.50 und 19.30 © 
und 18.10 Unterhaltungsmuſik, 20.30 
Heiteres Kabarett auf Schallplatten. 
Rönigswufterhaufen (983,5 193, 1635 M.). 
12.10 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 16 Konzert, 
20 Tanzabend, 22.30 Abendunterhaltung. 
Prag (617 487 M.). 
11.30, 190 und 17.10 platten, 12.30 und 14.30 
Konzert, 20.25 Lieder verjchiedener Nationen, 21 Violin⸗ 
konzert, 21.30 Jugoſlawiſche Klavierkomponiſten. 
Bien (581 195, 517 N.). 
11.30 und 19.45 Schallplatten, 12.40 Konzert, 16 Akade⸗ 
mie, 17.10 Ungarische Komponiſten, 20.45 Lieder⸗ und 
Arienabend, 21.45 Zigeunermuſik. 


llplatten, 16.25 
mamufit, 22.50 


Kindergeiſt. 
a „Du armes Schwein“. 

Der Großvater feiert heute ſeinen achtzigſten Geburts: 
tag. Vater und Mutter in ihrem Sonntagsſtaat und Onkel 
Karl und Tante Friedel und die Couſinen Emmi und Liſſy 
— alle ſind vollzählig erſchienen, um dem alten Großvater 
u gratulieren. Klein⸗Lieſelott hat ſogar ein Gedicht ge⸗ 
ernt, und jetzt iſt der große Augenblick da und Mutti pufft 
ſie ſanft: „Jetzt ſags doch!“ 

Klein⸗Lieſelott ſteht vor dem Großvater mit hochrotem 
Kopf: Vorhin hat ſie's noch gewußt, und jetzt hat fie alles 
wieder vergeſſen. Die Tränen ſind ſchon nahe. Aber dir 
Tante Friedel weiß Rat: „Wenn du es nicht mehr weiſt, 
dann ſag halt irgendeins aus deinem Leſebuch!“ 

Lieſelott blickt hilfeſuchend um ſich, dann hebt ſie die 
Heine 1 zum Großvater hoch und ihm treuherzig 
in die Augen blickend, rezitiert ſie fließend: 

Du armes Schwein, du tuſt mir leid, 
Du lebſt jetzt nur noch kurze Zeit ...“ 


Die Mutter ſtirbt nicht. 

Mutti ſagt: „Hör zu, Bübchen! Wenn du hier an dar 
Gashahn herümdrehſt, dann mußt du ſecben 
Darauf der alſo Belehrte: „Aber Mutti, du drehſt doch 
immer an bim ashahn herum; wann ſtirbſt du denn nun“ 


Tante Ente. 
Manfred: „Wann kommt denn Tante Ente wiedec ze 
„Aber, Bubi, das heißt doch Tante Aennchen!“ 
6 Be fie iſt fein Entchen mehr; fie iſt doch fehon 
o groß! 1 


Am Sonntag, den 23. Auguſt d. J., findet im Parke des Herrn 
Ernſt Lange in Languwek (Halteftelle Radogoszcz) ein 


Großes Gartenfeſt 


zugunſten des Kirchbaues in Nadogoszcz 


Radogoszez. Es find vorgeſehen: Chorgefänge, turnertſche Darbietungen, 
Muſtk, Feuerwerk am Abend, Ballonaufſtieg und Kinderumzug. 


Außerdem Stern⸗ Scheſhenſchießen und 


Große Pfandlotterie 


Der Garten tft bereits ab 10 Uhr morgens geöffnet. 


Ehre: und harttrounenden enalfichen 


Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und auslündiſche Hochglanzemalllen, 
Suhbodenladfarben, ſtreichſertige Oelfarben 
in allen Zönen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stofl-Farben zum hünstihen Warm- und Kaltfürben, 
£ederfarben, Pelſlan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
ſowle fümtliche echul, Künſtler und Malerbedarſsartite 
1 empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 5 
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Zunk zustrz. 


| ſtatt. Am Programm beteiligen ſich 12 Vereine von Lobz, Zgierz und 


2 


Rudolf Roesner o ed 129 3 


L 
Deutsches Knaben- und 


Mädchengymnasium zu Lodz 
Aleje Rosciuszli 65. — Tel. 14-78, 
Die 


Aufnahme- 
prüfungen 


für alle Klaſſen unſerer Gymnaſien finden 
am 1. September um 9 Mr feüh ſtatt. 
Anmeldungen neuer Schüler und schů⸗ 
lerinnen werden täglich in der Gumnaſtal⸗ 
kanzlei von 9—2 Uhr entgegengenommen. 
Mitzubringen find: 1. Geburts · bezw. 
Taufſchein, 2. Impffcjein der 2. Impfung, 
3. legtes Schulzeugnis. 
U 


Zahnürziliches Kabineit 


Gluwna 51 Tondotoſla el. 74⸗93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—7. 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc, 
Telephonanruf genügt. 
C ESELLTENTERIE 


BRAIN 
Deutsches Gymnasium 


U 


Anmeldungen neuer Schüler und Schüler⸗ 

innen werden vom 24. Auguſt an täglich von 

12—1 Uhr mittags in der Gymnaſtalkanzlei 
Sw. Jana 6 angenommen. 

Mitzubringen ſind Geburtsſchein, Impfſchein 
und das letzte Schulzeugnis. 


Amme 
Dr. med. Z. RAK OW SKI 


Opezlalarzt für Ohren-, Nafen-, Hal- u. Lungenkranke 
11 Eittopada Nr. 9 Zei. 127.81 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Hellanftalt Jglerſta 17 v. 10½—11¼ u. 2—8 


DN. LERNER 


Spezialarzt für Kinderkrankheiten 
iſt zurükgelehrt. 


Zachodnia 64 * Tel. 11300 
Empfängt von 3 bis 5 Uhr nachm. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


* Facharzt für Haut und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 


Andrzeja 5, Lelephon 159⸗40 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 


Für Damen beſonderes Wartezimmer 


PP 


Aeltere alleinſtehende 


Frau 


nicht unter 45 Jahren kann 
ſich zur Führung eines 
kleinen Haushaltes melden. 
Offerten unter Haushalt, 
an die Exp. ds. Blattes. 


Dr. Heller 


©pesialarat für Haut⸗ 
u. Goſchlechtstranthelten 


zurüdgelehrt 


Nawrotſtraßze 2 
Tel. 179.80. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—8 abends. Sonntag 
von 12—2. Jür Frauen 
fpeztell v. 4—5 Uhr nachm 
ie Unbemittelte 
Hollanftaltspreiſe. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


dee Spezialärzte 
gawadzla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn u. Selen 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. rauen» 

ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloty. 


Dr. med. 


Rözaner 


zurückgelehrt 
Narutowicza (Ozielna) 9 

Telephon 128.98. 
Spezialarzt für Haut⸗ ve ⸗ 
neriſche und Harnkrank⸗ 


heiten, Elektroterapie. 
Empfängt von 8—10 und 
5—8 Uhr. — Für Frauen 
Spezielles Wartezimmer. 


Ae 
das Gelretariat . 


Deutſchen Abteilung 3 
des Texlilarbeiterverbandes 


Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


Lohn-, Urlaubs- u. Rrteiohubangelgeneen. 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den Auftänbinene Gerichten durch 
Rechtsanwälte ift geſorgt. 
Intervention im Webeitsinibeitornt und in 
den Deteleben erfolgt durch den Verbandsfeteetär 


Die Jachtommiſſion der Reiger, Scherer, Uns 
deaber und Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
9 Jachangelegenheiten. 


ihm 


fia 


Wichtig für Damen! Wichtig Füe Damen | 


Die Zufchneide, Näh⸗ 
u. Modellierungslurſe 


„JZ EF INV“ 


während der Ferienmonate haben bereits begonnen 


Damen, die das Zuſchneiden, Nähen und 
Modellieren erlernen wollen, follten 
die günſtige Gelegenheit wahrnehmen. 


Ermäßigte Preiſe. 


Anmeldungen werden täglich von 9 
bis 6 Uhr abends entgegengenommen. 


Lodz, Petrifauer 163, Wohn. 5 


